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Die Herero.
Wenn Deutſchland den großen Händeln der Welt, wie

ſie in Makedonien und neuerdings in Oſtaſien in jedem
Augenblick akut werden können, glücklicherweiſe fernſteht, ſo
haben die Ereigniſſe der jüngſten Zeit doch wiederum den
Beweis geliefert, daß auch das Deutſche Reich mit ſeinem
Kolonialbeſitz jederzeit in die Lage der großen koloniſieren-
den Mächte geraten kann, die einigermaßen dem Zuſtand im
alten Römerreiche zu jener Zeit ähnelt, als die Pforten des
Janustempels faſt nie geſchloſſen werden konnten. Dem
noch immer nicht gänzlich gedämpften Aufſtande der Bondel-
zwarts bei Warmbad an der äußerſten Südgrenze Südweſt
afrikas iſt eine augenſcheinlich weit gefährlichere Rebellion
der Herero gefolgt, die in der kurzen Kolonialgeſchichte des
genannten Landes ſchon wiederholt die Pionierarbeit Deutſch
lands bedroht haben. Die Eiſenbahn von Swakopmund nach
Windhuk iſt durch Zerſtörung einer Brücke bei Oſona auf
längere Zeit unterbrochen. Ebenſo iſt die Telegraphenver-
bindung bereits zerſtört, und ſo lenkt ſich die allgemeine Auf-
merkſamkeit wieder einmal auf dieſen Negerſtamm, der aufs
neue in hellem Aufſtande gegen die deutſche Verwaltung
ſteht, obwohl er vermöge ſeiner Charakteranlagen eigentlich
c rwone Stütze unſerer dortigen Kolonialtätigkeit ſein
önnte.

Die Herero man betone die letzte Silbe gehören
zut der weitverbreiteten, ſüd afrikaniſchen Völkerfamilie der
Bantuneger. Während einer großartigen Völkerwanderung,
die ſchon im achtzehnten Jahrhundert begann und ſich bis weit
in das neunzehnte hinein fortſetzte, gelangten ſie, begleitet
von ungeheuren Rinderherden, in den nördlichen Teil des
heutigen Schutzgebietes, wo ein großer Teil des Stammes in

ä den Kriegen, die erſt vor etwa zehn Jahren ihr
Ende fanden, aufgerieben wurde. Lange bevor man in
Deutſchland daran dachte die Beſitzungen der Hamburger
Firma Lüderitz und das zugehörige Higterland unter den
Schutz des Reiches zu ſtellen, wären unter den Herero einige
europäiſche Jagdunternehmer, die unter dem Großwild,
namentlich unter den damals noch anſehnlichen Elefanten-
herden, furchtbar aufräumten, zu großem Anſehen gelangt.
Zwei von ihnen, der Schwede Anderſſon und der Engländer
Green, waren es, die im Jahre 1863 die von dem Nama-
könig unterjochten Herero zum Siege gegen ihre Unter-
drücker führten. Die Kriegswirren dauerten aber noch ſieben
weitere Jahre fort, bis 1870 zwiſchen der gelben Rafſe der
Hottentotten und der ſchwarzen der Herero ein Friede zuſtande
kam, der ſein Ende erſt nach einem Dezennium fand, als 1880
der alte Raſſenhaß wieder aufloderte.

Kurz vor Ausbruch dieſes Krieges, der eine unabſeh-
bare Kette von Gefechten und gräßlichen Mordtaten war,
hatten ſich die europäiſchen Händler und Miſſionare an die
Regierung in Kapſtadt mit der Bitte um Annerxion des
Landes gewandt. Der engliſche Abgeſandte, Mr. Palgrave,
entging jedoch mit knapper Not dem Tode, und da England,
in der Vorausfetzung, daß ihm dieſe Lande doch als reife
Frucht eines Tages von ſelbſt in den Schoß fallen würden,
mit der Herſtellung ſeines Protektorats zögerte, konnte die
deutſche Regierung am 24. April 1884 die Schutzherrſchaft
über das Land in Form Rechtens erklären.

Jrn jener Zeit ſtanden die Herero unter der Herrſchaft
ihres Oberhäuptlings Kamaherero, mit dem Dr. Göhring
nach langen Mühen am 21. Oktober 1885 einen Vertrag zu-
ſtande brachte, der jedoch von Kamaherero bereits 1888 auf
Grund der Antriebe des Engländers Lewis gebrochen wurde.
Nach dem Tode dieſes Häuptlings (1890) trat die deutſche
Kolonialregierung mit ſeinem Sohne Samuel Maharo, der
wie der Vater in Okahandja, dem Mittelpunkte der gegen-
wärtigen Erhebung, reſidiert, in ein beſſeres Verhältnis, das
im Jahre 1894 zu einem neuen Vertrage über die Ab-
grenzung des Hererogebietes führte. Aber ſchon im Früh-
jahr 1896 fiel wiederum ein Teil der Herero ſamt den Khauas-
hottentotten ab, und erſt nach Erſtürmung der Feſte des
Häuptlings Kahimema durch Major Leutwein und nach
kriegsrechtlicher Erſchießung des erſteren konnte die Rebellion
bewältigt werden.

Die Herero unterſcheiden ſich in ihrem Typus nur wenig
von den anderen Bantuvölkern. Außerordentlich groß und
kräftig gewachſen, gehören ſie zur dolichokephalen Raſſe.
Aus dem langen und ſchmalen Schädel ſpringt, eine groß
entwickelte und ſtark gekrümmte Naſe hervor. Die Lippen
ſind aufgeworfen, aber nicht wülſtig, das Kopfhaar dicht, der
Bartwuchs ſchwach, und der ganze übrige Körper iſt von
dichten Flaumhagaren bedeckt. Mit ihren proportionswidrig
langen Vorderarmen bieten ſie kein anziehendes Bild, und
zu dem ziemlich abſtoßenden Anblick geſellt. ſich ein ekelhafter,
die Naſe gröblich beleidigender Geſtank, der von ihnen aus
ſtrömt und den bekannten eigentümlichen Negergeruch noch
weit übertrifft, weil ſie der Gewohnheit, ſich zu waſchen,
gründlich abhold ſind, und ſich ſtatt deſſen den ganzen Körper
mit einer Salbe einſchmieren, die aus ranziger Butter, dicker,
ſaurer Milch und Ockerfarbe bereitet wird.

Die Männexkleidung der kakaobraunen Geſtalten be-
ſteht aus Fellen, die von einem um die Hüften gezogenen
Riemen herabhängen; Lederbändern, die um die Knie ge-
ſchlungen ſind, und Sandalen. Die Frauen dagegen, die in

ihrer Jugend junvniſche Geſtalten mit wohlgeformten Ge-
ſichtszügen und ſchönen braunen Augen ſind, im Alter da-
gegen tiefäugigen, runzlichen Hexen gleichen, tragen auf ihren
glatt raſierten Köpfen lederne Hauben mit einem Beſatz von
gläſernen oder eiſernen Perlen, um die Schultern einen über
der Bruſt zuſammengehaltenen Ledermantel und um die
Hüften eine lederne Decke, den „Karoß“, der bis zu den
Füßen herabfällt. Als Schmuckgegenſtände fügen ſich dieſer
recht dezenten Tracht Kettenarmbänder und unſinnig ſchwere
Kupferringe an, deren Metall meiſtens aus den Otaviminen
ſtammt. Je größer der Wohlſtand des Gatten, deſto zahl-
reicher, und ſchwerer die Ringe, ſodaß die Frauen der Reichen
oft kaum gehen können, ſondern mit wunden Knöcheln ſtill
auf dem Fleck hocken, was übrigens von ihren Gatten, die
ihr Entlaufen befürchten, öfters beabſichtigt ſein ſoll. Außer-
ordentlich günſtig präſentieren ſich die Kinder, von denen
namentlich die Mädchen von reizvollem Wuchſe ſind. Auch
ſie ſind am Kopfe in der Weiſe raſiert, daß nur am Wirbel
ein Büſchel Haare ſtehen bleibt, das mit einem durch Eiſen-
perlen verzierten Riemchen zu einem Zopfe verflochten wird.

Fährt man, die Bahn verſchmähend, mit Ochſenwagen
über Okambabe nach Okahandja, ſo pafſiert man eine etwas
reicher bevölkerte Landſchaft, deren Wahrzeichen der Gipfel
des Kaiſer-Wilhelm-Berges iſt. Der üppige Pflanzenwuchs,
die zahlreichen großen Rindviehherden, der Reichtum an
kleinem Wild und die häufigen Anſiedelungen oder „Werfte“
der Herero, aus denen heiteres Lachen erſchallt, machen nach
der Reiſe durch die Steppengegend einen überaus günſtigen
Eindruck, und gerne möchte man denjenigen glauben, die
Gemüt und Charakter dieſer und anderer Neger mit denen
eines Kindes vergleichen. Nun kann man zwar den Herero,
beſonders wenn man anderwärts ſchlechte Erfahrungen ge-
macht hat, eine gewiſſe Gaſtfreundſchaft und Friedlichkeit
nicht ganz abſprechen. Es geſellt ſich jedoch hierzu eine ganze

Reihe unliebſamer Eigenſchaften, ſodaß man von ihnen wie
Hberlentnant Kurt Schwabe in ſeinen Kriegs und Wander
jahren es ausdrückt, höchſtens wie von Kindern ſprechen
kann, die gründlich verdorben ſind.

Zunächſt ſind ſie unerträglich anmaßend und habgierig,
ſobald ſie ſich einem Schwächeren gegenüber befinden. Von
einzelnen Händlern fordern ſie einfach, ohne zu bezahlen, und
es iſt vorgekommen, daß ſie Kaufleuten, die ihren Wünſchen
nicht nachgaben, einfach ihre Stores vernagelten und auf die
Dauer von vielen Wochen ſperrten. Jhr. Geiz geht ſo weit,
daß Leute, die zehntauſende von Rindern beſitzen in-
zwiſchen haben allerdings Tierſeuchen große Verheerungen
angerichtet um Beträge von wenigen Pfunden jahrelang
ſtreiten, und Handelsgeſchäfte enden nach ſtundenlangem Be-
reden nur zu oft mit negativem Erfolge.

Jhr derzeitiger Oberhäuptling Samuel Herero (auch
Maharo genannt) iſt ein ſtarker und großer Mann von
etlichen 40 Jahren mit dünnem Backenbart, der ſich ſorg-
fältig kleidet und mit Vorliebe blendend weiße Jacken trägt.
Von ſeinem eigenen Volke hat er keine beſonders hohe
Meinung, wie aus einer Unterhaltung mit Major
von Francçois hervorgeht, in der erſterer äußerte, daß die
Herero zwar groß, ihr Herz aber klein ſei. Merkwürdiger-
weiſe frönen ſie wenig oder gar nicht dem Genuſſe des im-
portierten Alkohols und verſtehen ſich auch nicht auf die Be-
reitung geiſtiger Getränke. Um ſo erpichter ſind ſie dafür
auf Tabak, deſſen Erwerb übrigens nicht wie derjenige des
Alkohols von dem Beſitz eines behördlichen Erlaubnisſcheines
abhängig iſt.

Die Frauen werden gegen Hingabe von ſo und ſo viel
Rindern oder Schafen gekauft, wobei Brüder und gute
Freunde zuweilen eine förmliche Weibergemeinſchaft kon-
ſtituieren. An den Knaben wird, ſobald ſie das achte bis zehnte
Lebensjahr erreicht haben, unter großem rituellem Gepränge,
wobei zahlreiche Rinder erſtickt werden, der Akt der Be-
ſchneidung vorgenommen. Dann folgt nach einigen Tagen
das Ausbrechen der unteren Schneidezähne. Ebenſo ſonder-
bar iſt die Totenbeſtattung. Der Leiche wird nämlich der
Kopf zwiſchen die Knie gebunden, worauf ſie mit nach
Norden gewendetem Geſicht in hockender Stellung beerdigt
wird.

Die Herero werden heute auf etwa 80 000 Köpfe ge-
ſchätzt, die ſich unter die vier Hauptkapitänſchaften von
Otfimbingne, Omaruru, Waterberg und Okandjoſe gliedern.
Jhr Reichtum beſteht in großen Viehherden. Für die
Möglichkeit, aus dieſem Ueberfluß einen feineren Genuß zu
ziehen, fehlt ihnen jedoch jegliches Verſtändnis. Jmmerhin
haben die Miſſionen und Behörden doch ſchon ein großes
Stück Kulturarbeit geleiſtet, und wer ohne Kenntnis des
wirklichen Sachverhalts einen gewöhnlichen Feld-Herero
neben einem ſchon länger auf einer Station anſäſſigen ſieht,
würde ſchwer glauben können, daß beide demſelben Volks-
ſtamm angehören.

Die Mehrzahl von ihnen ſind freche Spitzbuben, die, bei
einem Diebſtahl ertappt, noch hinterdrein behaupten, daß ein
Herero niemals ſtehle. Beſtialiſch iſt, wo ſie glauben, es ſich
erlauben zu können, ihre Grauſamkeit. Daß ſie den Ge-
fangenen Hände und Füße abſchneiden und den Kindern den

Bauch aufſchlitzen, gilt ihnen als ganz ſelbſtverſtändlich. Jhre
Waffen waren früher der mit einer eiſernen Spitze beſchlagene
Speer und eine von ihnen „Kirri“ genannte Wurfkeule.

Heute ſind ſie im Beſitze zahlreicher Gewehre, von denen
glücklicherweiſe die Mehrzahl von veralteter Konſtruktion iſt.
9 Der beſte Teil des Hererolandes iſt die Strecke vom
Anasgebirge über Brackwater und Oſona bis Okahandja.
Das in geringer Tiefe vorhandene Grundwaſſer in der Ebene
des Swakopfluſſes zeitigt einen reichlichen Graswuchs und
hier zwiſchen Okahandja und KleinBarmen kann man auch
von einem wirklichen Walde reden, der in dieſen Gegenden
ſonſt ſehr ſelten iſt. Dr. C. R. Kreuſchner.

Deutſches Reich.

Halle a. S., 19. Januar.
Eine Aufforderung an die oberen Klaſſen

zum Eintritt in die Kriegervereine erläßt deren unermüdlicher
Vorkämpfer, Profeſſor Dr. Weſtphal, der erſte ſtellver
tretende Vorſitzende des deutſchen Kriegerbundes, in ſeiner
von uns bereits beſprochenen Schrift über „Das deutſche
Kriegervereinsweſen, ſeine Ziele und ſeine Bedeutung für den
Staat.“ Es liegt auf der Hand, daß von einer frucht-
bringenden vaterländiſchen Wirkſamkeit der Kriegervereine
im Sinne der Zurückdrängung der Sozialdemokratie nur
dann die Rede ſein kann, wenn diejenigen Klaſſen, die im
bürgerlichen und ſtaatlichen Leben die Führenden ſind, auch
im Kriegervereinsweſen die Führung in die Hand nehmen
und außerhalb der Vereine im Sinne des Kriegervereins-
geiſtes im politiſchen Leben tätig ſind. Bisher iſt das noch
nicht in wünſchenswerte Maße der Fall. Die Krieger-
vereine ſind lange Zeit als etwas Untergeordnetes angeſehen
worden, dem anzugehören die höheren Stände Anſtand
nahmen. Das iſt mit der wachſenden Erkenntnis über die
Bedeutung der Kriegervereine langſam beſſer geworden.
Aber noch iſt der Prozentſatz der Angehörigen der oberen
und mittleren Stände gering.

Um werktätige Mitarbeiter am Kriegervereinsweſen zu
gewinnen, woendet ſich der Verfaſſer zunächſt an die Beamten.
Bedauerlicherweiſe ſtehen namentlich die Lehrer, die Erzieher
der Jugend, vielfach abſeits. Unter den heutigen Verhält-
niſſen ſollte es als Pflicht eines jeden Beamten, der das Ehren-
kleid des Soldaten getragen hat, angeſehen werden, einem
Kriegervereine anzugehören und in ihm zu wirken.

Mehr noch als die Zivilbehörden ſind Armee und Marine
die gegebenen Förderer des Kriegervereinsweſens. Die So-
zialdemokratie ſucht erklärtermaßen das ſtärkſte Bollwerk des
Staates, die Wehrkraft des Landes, zu zerſtören, die Disziplin
zu untergraben und die Wehrpflichtigen ihren Dienſten ge-
fügig zu machen. Wie iſt es da anders denkbar, als daß
die amtlichen Vertreter der Armee und Marine Vereinigungen
wie die Kriegervereine, welche die ehemaligen Soldaten in
der elementaren Soldatentugend der monarchiſchen Treue
erhalten und ſtärken, auf das wärmſte unterſtützen! Jn
der Tat erfreuen ſich die Kriegervereine in allen Bundes-
ſtaaten der wohlwollendſten Unterſtützung der Truppen und
Marineteile und der Kommandobehörden. Alle amtliche An-
regung nützt aber nichts, wenn ſie nicht verſtändnisvolle
Aufnahme findet.

Jn erſter Linie ſind die inaktiven Offiziere berufen,
ſolange Geſundheit und Rüſtigkeit es ihnen geſtatten, ſich den
Kriegervereinen als Führer und Berater zur Verfügung zu
ſtellen. Sie ſind durch ihre Lebensarbeit mit der Armee
verwachſen und müſſen es als ihre Ehrenpflicht empfinden,
auch nach dem Rücktritt in das bürgerliche Leben den
monarchiſchen Gedanken zu vertreten. Wo könnten ſie dies
beſſer tun als in den Kriegervereinen Nicht minder wichtig,
nach mancher Richtung vielleicht noch wichtiger iſt die Be
teiligung der Offiziere des Beurlaubtenſtandes. Sie, die dem
Gros der Mitglieder der Kriegervereine als militäriſche und
vielfach auch als bürgerliche Vorgeſetzte gegenüberſtehen,
können einen außerordentlich wichtigen Einfluß auf die Aus-
geſtaltung des Kriegervereinswefens ausüben. Nach ihrem
Fahneneide und nach den beſonderen Standespflichten haben
ſie das Jntereſſe des Allerhöchſten Dienſtes ſt et s wahrzu-
nehmen; ſie ſollten es daher als eine dienſtliche Verpflichtung
anſehen, den Kriegervereinen nicht nur als Mitglieder an-
zugehören, ſondern auch in ihnen tätig zu ſein und ihnen
als Führer zu dienen.

Wenn Beamte und Offiziere ſich mehr als bisher den
Kriegervereinen widmen, werden ſich auch die Nicht- Offiziere
aus den ſogenannten freien Berufen, Geiſtliche, Aerzte, Jn-
duſtrielle, Kaufleute, Landwirte, Handwerker uſw., mehr und
mehr dem Kriegervereinsleben nähern und werktätig mit-
arbeiten. Für das Führermaterial iſt dann geſorgt, und
die heimtückiſchen Verſuche der Sozialdemokratie, in die
Kriegervereine einzudringen und ſie von innen zu ſprengen,
werden im Keime erſtickt werden.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Jm Reichstage gab am Montag zunächſt der Reichskanzler

eine Darlegung des Aufſtandes der Dinge in Südweſtafrika
und teilte mit, daß zur Aufrechterhaltung der Ordnung dorthin
eine Abteilung von 500 Mann MarineJnſanterie geſandt werden
ſoll. Dies wurde mit berechtigter Genugtuung im Reichstage
aufgenommen. Kenner des Landes vermögen immerhin die
Beſorgnis nicht zu unterdrücken, daß eine ſtarke Kavallerie
abteilung in dieſem Falle der Marine hätte beigeſellt werden
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ſollen. Der Reichstag trat alsdann in die konſervative Jnter
pellation betr. Kündigung der Handelsverträge
ein. Der außerordentliche Ernſt dieſer Erörterung brachte
zunächſt aufs neue zum Bewußtſein, wie ſchöne Zeit
man zwecklos mit den anderen Jnterpellationen ver
ſchwendet hat, deren Notwendigkeit ſchlechterdings kein Menſch
einzuſetzen vermochte, da der ſachliche Jnhalt bei der Etats
beratung ſehr wohl hätte erledigt werden können. Ganz
anders die heutige Jnterpellation. Dieſe war berufen, über
die zurzeit alles beherrſchende Frage Klarheit zu verſchaffen
und hat, wie von vornherein zu vermuten ſtand, dieſe Klarheit
auch inſofern gebracht, als Graf Poſadowsky den erſchöpfenden
Gründen des Grafen Kanitz nichts anderes entgegenzuſetzen
wußte als die Bemerkung, daß man eben darum den Abſchluß
von Handelsverträgen hinausgezögert habe, weil man an

ewiſſen elementaren Forderungen bisher feſtgehalten habe. Grafren hat niemand überzeugt, daß gerade dieſe elementaren

orderungen nicht unendlich viel leichter feſtzuhalten waren,
wenn die Regierung zunächſt einmal die laufenden Handels-
verträge gekündigt hätte, da das gegen uns in ſeinen Handels-
bilanzen durchweg aktive Ausland erſt dann am Abſchluſſe
neuer Verträge ein Jntereſſe hätte. Die Regierung wird ſich
nach dem Ausgange der geſtrigen Verhandlungen nicht wundern,
daß die Beſprechung der Jnterpellation nur eine Beſtätigung
der Tatſache gebracht hat, die Frhr. v. Wangenheim ſchon
vorausgeſehen und vorausgeſagt hat: daß die Unzuver-
läſſigkeit der Regierung und ihr ſchwanken-
des Verhalten in der Handelsvertragspolitik

Swakopmund„die beſten Kreiſe und das Vertrauen derKegierung gebracht hat.“
m

Am jüngſten Krönungs- und Ordensfeſte ſind im ganzen
2850 Orden und Ehrenzeichen nach dem Verzeichnis im
Reichs und Staatsanzeiger verliehen worden. Als höchſte Aus-
zeichnung iſt das Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub
dem General der Kavallerie und kommandierenden General des
7. Armeekorps in Münſter, Freiherrn v. Biſſing, verliehen. Dieſe
Auszeichnung, beziehungsweiſe noch mit Schwertern am Ringe und
mit der Krone beſitzen nunmehr acht der kommandierenden Generale,
und zwar die des 1., 2., 5., T7., 10., 11., 14. und 18. Armeekorps.
Die übrigen kommandierenden Generale bis auf einen tragen als
höchſte Auszeichnung den Roten Adlerorden 1. Klaſſe oder den
Kronenorden 1. Klaſſe oder auch beide gemeinſam, nachdem am
jüngſten Ordensfeſte die Generalleutnants v. Woyrſch (6. Korps)
und v. Bock u. Polach den Kronenorden 1. Klaſſe erhalten haben.
Der Rote Adlerorden 1. Klaſſe mit ſeinen neun Abſtufungen iſt
diesmal überhaupt nicht verliehen worden, der Rote Adlerorden
2. Klaſſe in ſieben Stufen 67, der Rote Adlerorden 3. Klaſſe in
fünf Stufen 111 und der Rote Adlerorden 4. Klaſſe einſchließlich
der fünf am Schluſſe des „Reichsanzeigers“ vermerkten Auszeich
nungen in drei Stufen 954 Mal. Der Kronenorden 1. Klaſſe,
allein ohne die anderen acht Stufen, iſt 14 Mal verliehen, die 2.
Klaſſe mit vier Stufen 193, die 3. Klaſſe mit zwei Stufen 250
und die 4. Klaſſe des Kronenordens 208 Mal. Vom Königlichen
Hausorden von Hohenzollern iſt der Adler der Ritter 4, das Kreuz
der Jnhaber 8 und der Adler der Jnhaber 20 Mal, das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens 116 und das Allgemeine Ehrenzeichen
904 Mal verliehen.

Bundesrat. Jn der jüngſten Sitzung des Bundesrates
wurde den Vorlagen betreffend den Entwurf eines Geſetzes wegen
Feſtſtellung eines Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für das Rech
nungsjahr 1903, ſowie eines Nachtrags zum Reichshaushaltsetat
für die Schutzgebiete auf das Rechnungsjahr 1903 und betreffend
eine Ergänzung des dem Reichstage vorliegenden Entwurfs des
Reichshaushaltsetats für das Rechnungsjahr 1904 ſowie des Haus

für die Schutzgebiete auf das Rechnungsjahr 1904 zu-
geſtimmt.

Zentralſtelle der Arbeitgeberverbände. Das Direktorium
des Zentralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller hat die Errichtung
einer Zentralſtelle der Arbeitgeberverbände beſchloſſen, um dieſe
Verbände zur Bekämpfung unberechtigter Beſtrebungen der
Arbeiter mit einander in Verbindung z bringen. Die von
der Sozialdemokratie auf den Boden des Klaſſenhaſſes geſtellten
Gewerkſchaftskämpfe dürften dadurch eine weſentliche Ver
ſchärfung erfahren.

Bezüglich des Militär-Penſionsgeſetzes ſollten nach
Blätermeldungen Meinungs-Verſchiedenheiten im Bundes-
rate entſtanden ſein. Wie der „Reichshauptſtädt. Korr.“
von einem älteren Offizier geſchrieben wird, trifft dies nicht
zu. Jnsbeſondere beſtehe in dem Punkte völlige Ueberein-
ſtimmung in den maßgebenden Kreiſen, daß das Militär-
Penſionsgeſetz r ückwirkende Kraft auf alle bereits
verabſchiedeten Offiziere haben müſſe. Fraglich erſcheint es
allerdings leider, ob die Vorlage überhaupt noch in dieſer
Seſſion an den Reichstag gelangen wird.

Der Geſetzentwurf über Entſchädigung unſchuldig
Verhafteter, auch für die Armee und Marine, wird wahr-
ſcheinlich in der nächſten Vollſitzung des Bundesrats der Be-
ſchlußfaſſung unterzogen werden.

Reichstags-Petitionen. Das erſte Verzeichnis der bei
dem Reichstage eingegangenen Petitionen weiſt 554 Nummern
auf. Die meiſten der Bittſchriften betreffen perſönliche An
gelegenheiten, wie Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes,
Errichtung einer ausreichenden Penſionsverſorgung für
Privatangeſtellte und deren Hinterbliebenen, Erhöhung
des Ruhegehalts, Gewährung von Militär Jnvaliden-
Penſion, einer laufenden Unterſtützung, Bewilligung der
Kriegsteilnehmer Beihife, Zubilligung einer Unfallrente,
Rechtsſchutz u. a. m. Weitere Petitionen, meiſt von Gewerbe
gerichten ausgehend, betreffen die Angliederung der Kaufmanns-
gerichte an die Gewerbegerichte, die Abänderung des Börſen
geſetzes (Petenten ſind meiſt Handelskammern), Aenderung der
Konkursordnung, dahingehend, daß Dienſtkautionen zu den
bevorrechtigten Forderungen gehören ſollen, Abänderung des
Jmpfgeſetzes bezw. Beſeitigung des Jmpfzwanges uſw. Neun
Bittſchriften ſind als „unverſtändlich“ bezeichnet.

Politiſche Plebejer. Der „Vorwärts“ begeifert wieder in
gewohnter Manier das preußiſche Herrenhaus. Diesmal aber
macht ſich in dem Blatte ein beſonderer plebejiſcher Hoß gegen
alles Vornehme und Ariſtokratiſche geltend. Anerkennung
findet ja auf jeder Seite höchſtens die „Geldariſtokratie“.
Das ſozialdemokratiſche Hauptblatt nennt die Einweihung des
neuen Herrenhauſes ein „preußiſches Koſtümfeſt“; es vergleicht
das Herrenhaus, als „Warenhaus der Junker“ mit dem ihm
gegenüberliegenden Wertheimſchen Warenhauſe, und zwar zu
des letzteren Gunſten. Ferner ſchreibt das Blatt

„Jm Saale leuchteten wunderbar verſchnörkelte Uniformen. Manche
der Edlen waren allerdings von einer etwas wackligen Kriegebereitſchaft.
Sehr viele trugen eine Art roter, blauer, grüner und ſchwarzer
Kragenſchoner um den Hals, daran zur Perſonalkontrolle ſonder-
bar geformte Marken aus beſſeren Metallen hingen. Dieſe
Marken waren auch an anderen Körperſtellen angebracht ſie erfüllen
offenbar den Zweck, den das Tätowieren in den unceren, zur Ge-
ſetzgebung nicht befähigten Volksſchichten verfolgt. Unter den ſtolzen
Granden verſprengt ein paar Profeſſoren und Bürgermeiſter, die gleich

wohl auch mit jenen Abzeichen ausgeſtattet waren. Einige raſierte
Pfaffenköpfe und als Eindringlinge Vertreter des Geldjudentums.“

Dieſer Ausdruck plebeſiſchen Haſſes iſt für die Leitung der
ſozialdemokratiſchen Partei überaus bezeichnend. Jedes Wort

Kommentars könnte den Eindruck dieſer Auslaſſungen nur
beeinträchtigen. Es genügt alſo, daß wir ſie hiermit zu allgemeiner
Kenntnisnahme niedriger hängen.

Die Präſidentenwahl im Abgeordnetenhauſe am
Dienstag wird vorausſichtlich ſehr glatt verlaufen. Wahrſcheinlich
findet dieſelbe diesmal ſchon bei der Vornahme der erſten Wahl
durch Zuruf ſtatt. Von ſeiten der beiden konſervativen Fraktionen
twird jedenfalls einem Antrage auf Akklamationswahl nicht wider
ſprochen werden.

Südweſtafrika.
Die Reichstagsſitzung am Montag brachte leider die

Gewißheit, daß die Lage in Südweſtafrika infolge des Herero-
Aufſtandes überaus ernſt, ja für zahlreiche Anſiedler,
Pioniere deutſcher Kultur, nahezu verzweifelt iſt, und daß für
viele auch die ſchnellſte Hilfe zu ſpät kommen dürfte. Die
Rede des Reichskanzlers, welche Aufklärung über dieſe Ver-
hältniſſe gab, wurde denn auch vom Hauſe mit ſichtlicher Be
wegung entgegengenommen.

Die am Montag dem Reichstage zugegangenen beiden
Nachtragsetats für unſer ſüdweſtafrikaniſches Schutzgebiet
erbitten die Bewilligung neuer Mittel in Höhe von zuſammen
2 821 200 Mark, um die Kolonialverwaltung in den Stand
zu ſetzen, die notwendig gewordenen Verſtärkungen nach

zu entſenden. Von dieſem Betrage ſollen
1 496 000 Mark dem Etat des Auswärtigen Amts für 1903
nachträglich eingefügt und 1 325 200 Mark den einmaligen
Ausgaben des diesjährigen Etats für Südweſtafrika zuge-
ſchrieben werden. e

Beim Appell zur Mobilmachung der II. Matroſen-
diviſion meldete ſich auf das Kommando: „Freiwillige vor!“
die ganze Diviſion, 1000 Mann. Zur Unter-
ſtützung des Expeditionskorps entſendet die Marine den
großen Kreuzer „Prinz Heinrich“ und den Kreuzer
„Meduſſa“. Beide Schiffe ſtammen aus dem Jahre 1900
und gehören der aktiven Schlachtflotte an. Der Marine-Jn-
fanterie wird ſich das Sanitätsperſonal der I. Marine-Werft-
Diviſion anſchließen.

Nach den in Berlin eingelaufenen Telegrammen iſt auch

der aus Stettin ſtammende Tierarzt Kämpny am
Sonnabend auf einem Patrouillenritt bei Karibib er
ſchoſſen worden. Aus dieſer Nachricht darf man wohl den
Schluß ziehen, daß es den in Karibib von Swakopmund aus
eingetroffenen, zum Entſatz von Otjimbingwe beſtimmten
Hülfstruppen noch nicht gelungen iſt, über Karibib hinaus
vorzudringen. Andererſeits ſcheint die Verbindung von dieſer
Station weſtwärts nach Swakopmund nach wie vor offen zu
ſein.

Von den Unruhen in Warmbad, bei denen Leutnant
Jobſt im Kampfe gegen die Bondelzwarts den Tod fand,
gibt die „Deutſch-Südw.Afr. Ztg.“ folgendes Bild: Leutnant
Jobſt und die von ihm befehligten Leute haben bei einem
dritten, durch Leutnant Jobſt perſönlich unternommenen
Verſuch, den Kapitän der Bondelzwarts gewaltſam nach der
Station bringen zu laſſen, den Tod gefunden. Die Hotten-
totten haben die Feſtnahme des Kapitäns mit Waffengewalt
zu verhindern geſucht. Jn dem nunmehr ſich entſpinnenden
Gefecht iſt auch der Kapitän Chriſtian gefallen. Darauf
wurde die Station vom 25. Oktober ab belagert und durch
11 Mann, darunter 8 Anſiedler, unter Führung des Herrn
von dem Busſche bis zum Eintreffen des Hauptmanns von
Koppy am 1. November verteidigt. Die Bergung der drei
Leichen der unſrigen war während dieſer Zeit mittels eines
geſchickt durchgeführten Ausfalles gelungen. Die Station
hat, wenn auch zeitweilig ſtark beſchoſſen, weiter keine Ver
luſte erlitten. Die Feindſeligkeiten beſchränkten ſich auf die
an der Belagerung und Verteidigung unmittelbar Beteiligten.

Ausland.
Zur Lage in Oſtaſien.

Ein bekannter ruſſiſcher Diplomat hat ſeine Anſicht über
die Lage im fernen Oſten dahin ausgeſprochen, daß der Kon
flikt vor der Hand auf friedlichem Wege ausgeglichen werden
dürfte, dank dem Entgegenkommen Rußlands. Dieſes kon-
zentriere ſeine Jntereſſen zunächſt auf die Mandſchurei, die
erſt vollſtändig gewonnen werden müſſe. Dann komme Korea
an die Reihe. Alle Konzeſſionen, die Rußland augenblicklich
Japan mache, bedeuteten in Zukunft nur ſeinen eigenen Vor
teil. Möge Japan Korea reich machen, es in jeder Be
ziehung vorwärts bringen alles das komme ſpäter Ruß-
land zu gute.

Aus Paris, 19. Januar, wird noch gemeldet: Nach einer
Meldung aus Söul haben Pawlow und Hahaſchi, die Geſandten
Rußlands und Japans am koreaniſchen Hofe, die Anſichten ihrer
Regierungen über die wichtigſten Koregfragen kundgegeben. Pawlow
erklärte, Rußland mißbillige die ausſchließlich Japanern über-
gebene Konzeſſion für den Bahnbau WijuSöul und werde die Er
öffnung des Hafens von Wiju zu verhindern wiſſen. Er ließ durch
blicken, daß Rußland bei dieſem Bahnbau hervorragend beteiligt zu
ſein wünſche. Hahaſchi erklärte, daß Koreg demnächſt nicht nur
Wiju, ſondern auch einen anderen Hafen eröffnen werde. Wegen
der japaniſchen Anſprüche in der Mandſchurei könne, meint er, von
dem Prinzip nicht abgegangen werden, daß Japan auf gleichem
Fuße wie alle anderen im Vertragsverhältniſſe zu China ſtehenden
Staaten zu behandeln ſei.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 18. Jan. (Kindesmord.) Vor einigen Tagen gab

die unverehelichte E. H. aus Wettin, welche in Fienſtedt in Dienſten
ſtand, des Nachts ihrem vierten Kinde das Leben. Sie beſeitigte das
Kind aber dadurch, indem ſie es in den Abort warf und mit glühender
Aſche überſchüttete. Als am anderen Morgen aus Verdachtsgründen
die Polizei erſchien und mit Hilfe derſelben das Kind entdeckt wurde,
war die Täterin verſchwunden.

Eilenburg, 18. Jan. (Goldene Hochzeit.) Jm Kreiſe
von zahlreichen Familienangehörigen beging geſtern das Handarbeiter
Karl Uhligſche Ehepaar das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.

S Querfurt, 18. Jan. (Todesfall. Goldene Hochzeit.)
Geſtern ſtarb der langjährige Hauptmann des hieſigen Kriegervereins,
Carl Thieme, der gleichzeitig zweiter Vorſitzender des Kreiskrieger
verbandes Querfurt, Obermeiſter der Tiſchlerinnung, Aufſichtsrat des
Vorſchußvereins, Kirchenrat und Stadtverordneter war. Jn Spiel-
berg ſeierten die Steinhäuſer'ſchen Eheleute in noch ſeltener Rüſtigkeit
das Feſt der goldenen Hochzeit.

Ziegeuriück, 18. Jan. (Bahnprojekt.) Die Ausführung
des Projekts einer Bahnverbindung zwiſchen Ziegenrück und Schleiz iſt
wieder in weite Ferne ge-üäckt, da auf Anfrage die ſächſiſche Bahn
verwaltung erklärt habe, das Projekt nicht unterſtützen zu können,
weil der für die ſächſiſche Bahn (An yluß: Schleiz Schönberg, an

Jn hieſigen
Kreiſen hat man von vornherein gar nicht an eine Verwirklichung
ſtehenden Nachteil bei weitem nicht aufwiegen könne.

des Plans geglaubt, da auch ſchon vorher ähnliche Projekte
wieder fallen gelaſſen wurden. Hier erhofft man lediglich eine Bahn
verbindung mit Moorbach mit Anſchluß an die Linie ZiegenrückTriptis
Gera. Es beſteht bereits ein ſtaatlicher Fonds von 600 000 Mk. für
reußiſche Bahnbauten, und es dürfte nur noch eine Frage der Zeit ſein,
daß das letztere Projekt, das in allen Einzelheiten bereits erörtert und
techniſch bearbeitet iſt, ausgeführt wird. Dieſes Projekt iſt, ſoviel uns
bekannt iſt, nur auf 1 000 000--1 200 000 Mk. veranſchlagt.

S RNordhauſen, 18. Jan. (Penſionsvereinigung für
Privatangeſtellte.) Jm hieſigen „Verein junger Kaufleute
von 1869“ hielt am Abend des letzten Sonnabend Herr Redakteur
Kamecke aus Quedlinburg einen beifällig aufgenommenen Vortrag über
„Penſionsverſicherung ſür Privatangeſtellte auf Grund ſtaatlicher Unter
lage“, welcher zur Folge hatte, daß eine Penſionsvereinigung für
Privatangeſtellte gegründet wurde. Derſelben traten ſofort 101 Perſonen
als Mitglieder (Jahresbeitrag 1 Mk.) bei.

Suhl, 18. Jan. (Anleihe.) Unſere Stadtvertretung hat
in ihrer letzten Sitzung die Aufnahme einer Anleihe von 200 000 Mk.
beſchloſſen zur Beſtreitung der Koſten des Ankaufs und Ausbaues des
hieſigen Gaswerkes, das mit dem 1. Januar d. J. von der Thüringer
Gasgeſellſchaft in Leipzig in den Beſitz der Stadt Suhl übergangen iſt.

Erfurt, 18. Jan. (Der Kaiſer) hat an die Blumengärtnereien
von M. Peterſeim ein Telegramm geſandt, in welchem er ſeine Aner
kennung ausſpricht über einen Blumenſtrauß.

g. Alsleben a. S., 17. Jan. (Schifferfeſt.) Sonntag, den
17. Jan. feierte die Hilfskaſſe der vereinigten Schiffer für Alsleben,
Mucrena und Beeſenlaublingen das 75jährige Stiftungsſeſt in groß-
artiger Weiſe. Bis 2 Uhr wurden die auswärtigen Schiffervereine von
Aken, Nienburg, Wettin, Mucrena und Beeſenlaublingen mit Muſik ein
geholt. Jm Hotel zum „Schwarzen Adler“ fand Empfang der Gäſte
ſowie die Verteilung der Feſtzeichen ſtatt. Um 3 Uhr erfolgte der in
jeder Beziehung untadelhaft ausgeführte Feſtzug durch die reich ge
ſchmückte Stadt. Eröffnet wurde derſelbe von jungen kräftigen Schiffern
in kleidſamer Matroſentracht und der Stadtkapelle. Es folgten nun
nacheinander der Schifferverein Alsleben mit den vier älteſten Mit
gliedern im eleganten Landauer, die ſtädtiſchen Behörden, der Feſtwagen,
auf welchem ſich ein feſtlich geſchmückter, mit Matroſen beſetzter Kahn
und Neptun mit dem Dreizack, auf goldenem Throne ſitzend, befanden.
Ein kräftiger Schiffer von heroiſcher Geſtalt ſtellte Neptun dar. Dar-
nach folgten die Schiffervereine Wettin, Nienburg, Aken, Mucrena,
Beeſenlaublingen und Undine-Alsleben mit ihren Fahnen und Wimpeln.
Dazwiſchen ſpielten abwechſelnd Muſikkapellen. Gegen 400 Perſonen
beteiligten ſich am Feſtzuge. Die Feſtrede hielt der Diakonus von der
CäcilienKirche, Paſtor Donat, im Saale des Gaſthofs zur „Neuen
Sonne“. Darnach fand in den Gaſthöfen zur „Neuen Sonne“ und
„Goldener Ring“ allgemeiner Feſtkommers und abends Ball ſtatt.

Stiege (Harz), 18. Jan. (Bahnlinie Eisfelder
San e nen v er Ueber die Anſſchlußlinie Eisfelder
TalmühleStiege wird „Nordh. Ztg.“ von hier geſchrieben: „Der
Mitteilung über Differenzen wegen des Bahnbaues Stiege-Eis-felder Talmühle können wir ergängzend hinzufügew, daß jene

Differenzen nach uns gewordener Mitteilung bald gehoben ſein
werden, und daß die Erteilung der Bauerlaubnis von den be
teiligten Regierungen nicht länger der Bahngeſellſchaft verweigert
werden wird. Man hofft beſtimmt, Anfang April mit den Bau
arbeiten, die übrigens ſchon gut vorbereitet ſein ſollen, beginnen
und dieſe derart fördern zu können, daß die Bahn vom 1. Mai 1905
beſtimmt in Betrieb genommen werden kann.“

Magdeburg, 18. Jan. (Otto v. Guericke-Denk-mal.) Das für die Errichtung eines Otto v. Guericke- Denkmals
in unſerer Stadt eingeſetzte Komitee verhandelte Montag mittag
unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Schneider im Ausſtellungs
ſaale des ſtädtiſchen Muſeums, wo die eingeſandten Modelle für
das Guericke Denkmal ausgeſtellt waren. Nach eingehender Be
ſichtigung und Beratung wurde der Beſchluß gefaßt, die Bildhauer
MaiſonMünchen, Echtermeyer Braunſchweig und v. Glümer-Berlin
zu einer engeren enz einzuladen; unter den von dieſen
Bildhauern einzuſendenden umgearbeiteten Entwürfen ſoll die end
gültige Wahl getroffen werden. Die Modelle ſind dem Publikum
gu den gewohnten Beſuchszeiten des Muſeums zugänglich.

Magdeburg, 18. Jan. (Auch eine Erfahrung.
Die Wärmehallen in den Außenſtadtteilen, die vor kurzem er
öffnet wurden, ſind wieder geſchloſſen worden, da ſich kein Be
dürfnis hierfür gezeigt hat. Es fanden ſich nur einige junge

»Burſchen ein, die Ungehörigkeiten ausübten. Die Wärmehalle in
der Altſtadt am Wallonerberg bleibt nach wie vor beſtehen.

H. Magdeburg, 19. Jan. (Verurteilung.) Der Vertrauens
mann der organiſierten Bauarbeiter Uhde und der Bauarbeiter Lorenz
wurden auf Grund des S 153 der Gewerbeordnung (Verrufs
erklärung uſw.) zu einem Monat bez. drei Wochen Gefängnis verurteilt.

Arendſee, 18. Jan. (Die Hochzeit des Natur-
menſchen Guſtav Nagel) mit ſeiner Braut Meta Lätitia
Konhäuſer, mit welcher er ſchon längere Zeit in wilder Ehe lebte,
hat am Sonnabend unter zahlreichem Zulauf von Einheimiſchen
und Fremden in Arendſee ſtattgefunden. Nach der ſtandesamtlichen
Eheſchließung wurde das Paar durch Paſtor Klube kirchlich getraut,
wobei beide phantaſtiſch gekleidet waren. Einige Anhänger des
Naturmenſchen nahmen hierauf in deſſen Sonnenbad an der be
ſcheidenen Hochzeitsfeier teil. Das Menu lautete: 1. Waſſer mit
Aepfeln, 2. ApfelſinenMarmelade, 3. warmes, 4. kaltes Waſſer.
Nagel hat nur mit großen Schwierigkeiten den Ehebund ſchließen
können, da er bei der Beſchaffung der Papiere für ſeine jetzige Frau,
die aus Porituno in Jtalien geſchickt werden mußten, derartige
Weiterungen hatte, daß das Aufgebot zweimal erfolgen mußte.
Nagel wird ſich demnächſt mit ſeiner Frau wieder auf Reiſen be
geben ünd Vorträge halten.

Wolmirſtedt, 18. Jan. (Goldene Hoch zeit.) Geſtern
Rentier Knäbel'ſche Ehepaar hier das Feſt der goldenen

ochzeit.

B. Deſſau, 18. Jan. (Synode.) Die anhaltiſche Landesſynode-
die alle drei Jahre zuſammentritt, iſt heute vormittag 11 Uhr vom
Staatsminiſter v. Dallwitz im höchſten Auftrage eröffnet worden. Nach
Vornahme der Wahlprüfungen, welche zur Giltigkeitserklärung der
ſämtlichen Wahlen führte, wurde Kammerherr v. Kroſigk-Rathmanns
dorf wiederum einſtimmig zum Präſidenten der Synode gewählt. Ein
gegangen ſind im ganzen acht Vorlagen, von denen eine die Erhöhung
der Diäten für die Synodalen von 10 auf 12 Mk. pro Tag (den beim
Landtage üblichen Satz), eine andere die Beſprechung eines Landes-
geſetzes über den Austritt aus der Kirche, eine dritte die Ausſchreibung
von Kirchenſteuern zur Deckung der Umzugskoſten der Geiſtlichen zum
Gegenſtande hat. Die übrigen Vorlagen betreffen weniger wichtige

f Sachen bezw. die regelmäßig wiederkehrenden Rechnungslegungen. Die
Synode wird kaum länger als zwei Wochen dauern.

B. Deſſau, 19. Jan. Ende des reichstreuen Wahl
vereins.) Der hier vor den letzten Reichstagswahlen gegründete
„Wahlverein des reichstreuen Bürgertums in Anhalt I“ ſoll auf Antrag
des Vorſtandes in einen nationalliberalen Verein umgewandelt werden.
Die Konſervativen haben ihre eigene Organiſation.

Jena, 18. Jan. (Referendar-Prüfung.) Bei der
geſtern ſtattgehabten Referendar Prüfung am Oberlandesgericht beſtanden
drei Rechtskandidaten, und zwar einer mit Auszeichnung, einer gut,
einer ausreichend.

Gera, 18. Jan. (Verſtändiger Kaſſenvorſtand.)
Nachdem zwiſchen der hieſigen, etwa 12 000 Mitglieder zählenden Orts
krankenkaſſe und dem Gerger Aerzteverein etwa 16 Jahre ein Kontrakt
bei ſtetem Gedeihen der Kaſſe beſtanden hatte, iſt dieſer Kontrakt in
Güte gelöſt und durch einen neuen erſetzt worden. Der neue Kontrakt
entſpricht den beiderſeitig erweiterten Verhältniſſen zwiſchen der Kaſſe
und dem Geraer und Unterländiſchen Aerzteverein. Jn dem neuen
Vertrag wurde auch die Familienperſicherung mit einbezogen, die beider Kaſſe am 15. Januar 1904 eingeführt worden iſt. Ser Vertrag
beruht auf dem Prinzip der freien Aerztewahl. Hier iſt es erfreulich,
daß es zu keinen Differenzen gekommen iſt.

Sonneberg, 18. Jan. (Spielwaren Beſichtigung.)
der Hauptlinie Hof Leipzig) in Ausſicht geſtellte Vorteil den ent Die für die Weltausſtellung in St. Louis beſtimmte Ausſtellungsgruppe
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Sonneberger Spielwaren iſt geſtern von Staatsminiſter von Ziller und
Geh. Staatsrat Schaller aus Meiningen beſichtigt worden. Beide Herren
ſprachen ſich äußerſt anerkennend über das Geſehene aus. Am 20. d. M.
wird auch der Erbprinz von Meiningen zur Beſichtigung der Ausſtellung
hier eintreffen.

Crimmitſchau, 19. Jan. Beendigung des Streiks.)
Wie ſchon in voriger Nummer gemeldet, fordert die Streikleitung die

Arbeiter auf, die Arbeit bedingungslos wieder aufzunehmen.
Die ſozialdemokratiſche Machtprobe iſt kläglich mißlungen. Ungeheure
Summen von Arbeitergroſchen ſind als Streikunterſtützung nutzlos ver
geudet und eine große Anzahl Crimmitſchauer Arbeiter iſt brotlos.
Selbſt beim beſten Willen der Fabrikanten kann nur ein Teil der
ſtreikenden Arbeiter wieder eingeſtellt werden, da eine Anzahl Poſten ſeit

längerer Zeit von Arbeitswilligen beſetzt iſt. Was hat alſo der Streik für Er
folg gebracht Nichts als Schaden. Dieſen Schaden freilich haben allein
die verführten Arbeiter zu tragen, die Hetzer und Aufwiegler, oder wie

ſie ſich lieber nennen, die Streikleiter und Agitatoren haben keinen
Pfennig eingebüßt. Die Parteikaſſe (d. h. alſo wieder die Beiträge der
Arbeiter) hat ihnen wahrſcheinlich für ihre vermehrte angeſtrengte
Tätigkeit und ihre Reiſen noch eine beſondere Vergütung bereitet.
Andererſeits iſt aber auch klar bewieſen, daß der Sozialdemokratie
gegenüber nur mit Energie etwas erreicht werden kann. Profeſſorale
Salbaderei und liebenswürdiger Gefühlsduſel verbunden mit über-
triebenem Gerechtigkeitsgefühl hilft keinen Schritt weiter.
Wie es die Streikenden trieben, als ſie endlich deutlich gewahr
wurden, daß ihre Lage hoffnungslos ſei, davon geben folgende Zeilen
Mitteilung, die noch vor Beendigung des Streikes geſchrieben ſind: Jn
einer Fabrik wurden ſämtliche Fenſter eingeworfen. Jn einer anderen
Fabrik wurde das Antriebſeil durchgeſchnitten dadurch iſt eine Reihe
von Stühlen zeitweiſe außer Betrieb geſetzt. Die Wohnung des Bürger
meiſters muß polizeilich bewacht werden. Das Streikkomitee ſuchte die
Arbeitswilligen dadurch zurückzuhalten, daß es von ihnen die Streik
unterſtützungen zurückforderte. Die Scheine indeſſen, durch welche ſich
die Ausſtändigen zur Zurückzahlung für den Fall des Streikbruchs ver

agflichtet haben, ſind nach 8 152 der Gewerbeordnung ungültig.

Pirna, 18. Jan. (Die kriegsgerichtliche
Unterſuchung) in der Pirnaer Duellaffäre iſt bereits dem Ab
ſchluſſe nahe. Der König von Sachſen hat ſich die Akten zur Ver
fügung ſtellen laſſen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bremen“ 16. Jan. in Aden angek.

„Halle“ 16. Jan. Dover paſſ. „Gera“ 16. Jan. in Singapore angek.
„Oldenburg“ 16. Jan. Lizard paſſ. „Mainz“ 16. Jan. in Antwerpen
angek. „Rhein“ 16. Jan. in Baltimore angek. „Seydlitz“ 16. Jan.
in Aden angek. „Zieten“ 16. Jan. in Sydney angek. „Kiautſchau“
16. Jan. in Colombo angek. „Aachen“ 17. Jan. von Funchal abgeg.
„Roon“ 17. Jan. von Gibraltar abgeg. „Wittenberg“ 17. Jan. in
Bremerhaven angek. „PrinzRegent Luitpold“ 17. Januar in Genua
angek. „Hohenzollern“ 17. Januar vorm. 10 Uhr von Neapel abgeg.
„Wittekind“ 17. Jan. von Madeira abgeg.

Hamburg--AmerikaLinie. „Sparta“, n. Südbraſilien, 16. Jan.
v. Cuxhaven abgeg. „Belgravia“, n. New-York, 17. Jan. v. Boulogne
ſur mer abgeg. „Sevilla“ 17. Jan. v. Cuxhaven nach dem La Plata
abgeg. „Helvetia“ 16. Jan. v. Cuxhaven n. Weſtindien abgegangen.
„Ascania“ 17. Jan. in Havana angek. „Sicilia“ 17. Jan. in New-
York angek. „Auguſte Viktoria“, n. NewYork, 17. Jan. v. Cherbourg
abgeg. „Dacia“, von dem La Plata, 17. Jan. Fernando de Noronha
paſſ. „Suevia“, v. Oſtaſien, 17. Jan. Queſſant Creach paſſ. „Nico
media“ 17. Jan. v. Antwerpen n. Hamburg abgeg. „Athen“ 18. Jan.
auf der Elbe angek. „Numidia“ 16. Januar v. Rio Grande do Sul
abgeg. „Sambia“ 16. Jan. in Port Said angek. „Nubia“ 16. Jan.
v. Singapore abgeg. „C. Ferd. Laeiß“, n. Oſtaſien, 17. Januar v.
Singapore abgeg. „Friſia“, nach dem La Plata, 16. Jan. Queſſant
Creach paſſ. „Prinz Oskar“, v. NewYork n. Negapel u. Genua,
16. Jan. Gibraltar paſſ. „Patricia“ 16. Jan. v. NewYork über
Plymouth u. Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Valeſia“, n. Nordbraſilien, 17. Jan. v. Liſſabon abgeg. „Syria“ (Truppentransport)

17. Jan. v. Tſingtau ebseg „Aſſyria“, n. Philadelphia, 17. Januar
Dover paſſ. „Scotia“, n. Weſtindien, 17. Jan. v. Antwerpen abgeg.

Gerichtszeitung.
Halle, 18. Jan. (Strafkammer.) Die Dölauer

Bluttat, welche ſich in der Nacht zum 6. Juli im Langrock'ſchen
Lokale in Dölau abſpielte, beſchäftigte heute zum drittenmal die
Gerichte. Nachdem am, 1. Oktober der Kanonier. Hermann Geſerick
wegen Mißbrauchs einer Dienſtwaffe, des Seitengewehrs, und
Körperverletzung zu einem Jahre Gefängnis vom Kriegsgericht der
8. Diviſion verurteilt und deſſen Bruder, der Bauarbeiter Otto
Geſerick, vom hieſigen Schwurgericht am 2. Oktober wegen Körper-
verletzung mit tödlichem Erfolg mit einer Gefängnisſtrafe von
5 Jahren beſtraft iſt, wurde heute gegen den dritten der Brüder,
den Handelsmann Friedrich Geſerick von hier, verhandelt,
welcher beſchuldigt iſt, in der Nacht zum 6. Juli im Langrock'ſchen
Lokale zu Dölau den Schloſſer Albert Müller mit einem Meſſer ver
letzt und ſich an einer Schlägerei beteiligt zu haben, in die er nicht
ohne ſein Verſchulden geraten und durch welche der Tod eines
Menſchen verurſacht iſt. Jm Langrock'ſchen Lokale fand in der ge
nannten Nacht ein Tanzvergnügen des Dölauer Turn-Vereins ſtatt,
an welchem auch drei Gebrüder Müller aus Nietleben teilnahmen,
weil ſie von ihrem Vetter, der Vorſitzender des Vereins iſt, ein
geladen waren. Nachdem die Feſtlichkeit zur allgemeinen Zufrieden
heit bis zur dritten Morgenſtunde verlaufen war, wies Otto Geſerick,
der das Amt eines Tanzordners verſah, die Muſik an, zur Damen
wahl anzuſpielen. Beim Tanz ſoll er dem Zimmermann Karl
Müller von hinten einen Stoß gegeben haben, daß derſelbe zu
Boden ſtürzte, worauf M. von Friedrich Geſerick gepackt und hinaus
geworfen wurde. Dabei erhielt Karl M. einen Stich in den Kopf,
doch hat nicht ermittelt werden können, von wem. Als Friedrich
Geſerick, der heutige Angeklagte in den Saal zurückkam, ſah er,
daß ſein Bruder Otto mit dem Schloſſer Albert Müller in Streit
geraten war. Er äußerte, „ich menge mich nicht da mang“, ging
aber trotzdem mit der Hand in der Hoſentaſche auf den Knäuel zu
und hat, wie durch Zeugen geſehen iſt, mehreremal mit einem
blitzenden Gegenſtand in denſelben hineingeſtochen und dabei Albert
Müller in den Hals getroffen, daß das Blut ſofort hervorſpritzte.
Albert M. hatte aber außerdem ſchon von Otto Geſerick einen
Meſſerſtich in den Leib erhalten, der am 8. Juli ſeinen Tod ver
urſachte. Bei dieſem Stich war das ſehr ſcharfe Meſſer von rechts
nach links eingeführt und der Bruſtknochenfortſatz zum größten Teile
durchtrennt worden, auch die Leber durchſtochen. Der Tod war in
folge Verblutung eingetreten. Der zweite, vom Angeklagten bei
gebrachte Stich in den Hals war zehn Zentimeter tief, trotzdem nur
oberflächlich. Der dritte Stich, anſcheinend mit demſelben Inſtru
ment beigebracht wie der zweite, war durch die Rippen bis in den
Sruſtkorb gedrungen, hatte das Rippenfell durchbohrt, aber nicht die
Lunge verletzt. Dieſe beiden Verletzungen wären nicht tödlich ge
weſen, hätten aber dauernden Nachteil verurſacht. Der Angeklagte
Geſerick iſt ſchon dreimal wegen Körververletzung vorbeſtraft, befand
ſich in Haft und leugnete, das Meſſer gebraucht zu haben. Er ſei
an ſeiner rechten Hand verkrüppelt und könne zwar einen Gegen
n damit halten, aber nicht mit ſolcher Wucht ſtechen, wie es hier
der Fall ſein ſoll. Der Gerichtsarzt konſtatierte, daß G. ſehr wohl
mit der Hand einen Meſſerſtich habe ausführen können, zumal der,
welchen er dem verſtorbenen Albert Müller beigebracht hat, gar nicht
r großer Wucht geführt iſt. Der dritte Meſſerſtich, welcher das
lag nfert durchbohrte, iſt jedenfalls noch vom Bruder des Ange
wer dem am 2. Oktober verurteilten Otto Geſerick, ausgeführt
r en. Von drei jungen Mädchen, welche dem Tanzvergnügen bei
t nten, wurde bezeugt, daß ſie geſehen, wie der Angeklagte

ehreremal in den Knauel nach Albert Müller geſtochen und dieſen

am Halſe verletzt hat. vund er büßte nun ſeine Roheit in gleichem Maße wie ſeine Brüder.
Der damalige Kanonier Hermann Geſerick hatte den
Zimmermann Karl Müller bei der Schlägerei verfolgt und mit dem
Seitengewehr am Kopfe blutig geſchlagen. Das Kriegsgericht er
kannte gegen ihn auf 1 Jahr Gefängnis und, da er inzwiſchen zur
Reſerve entlaſſen war, auf Verhaftung. Otto Geſerichk, der
bei Albert Müller den tödlichen Stich in den Leib geführt hatte,
wurde vom hieſigen Schwurgericht zu 5 Jahren Gefängnis ver-
urteilt. Das Urteil gegen den heutigen Angeklagten Friedrich
Geſerick lautete auf 3 Jahre Gefängnis.

Vermiſchtes.
Verhaftung. Der angeſehene Gemeinderat Roman Chmurski zu

Krakau wurde wegen Teilnahme an den Defraudationen in dem Krakauer
Kreditverein für Gewerbetreibende, deſſen Direktor er war, verhaftet
und dem Landesgericht übergeben. Sein Bruder, der Advokat
Dr. Seraphin Chmurski, war dem „B. T.“ zufolge vor anderthalb
Jahren, nachdem er zahlreiche Betrügereien begangen hatte, nach
Braſilien geflüchtet.

Neunmal verheiratet geweſen! Die Nachricht von der ſechſten
Ehe einer Frau in Genf ging dieſer Tage durch die deutſche Preſſe.
Den Rekord hat die Schweizerin aber trotzdem noch nicht erreicht.
Die Stadt Elberfeld zählte nämlich bis vor vier Jahren eine
Lehrerwitwe zu ihren Einwohnern, die nicht weniger als neun-

al verheiratet war. Als Tochter eines Poſtmeiſters im Jahre
1843 zu Remſcheid geboren, reichte ſie zum erſten Male einem
dortigen Kaufmann die Hand. Als dieſer im deutſch- franzöſiſchen
Kriege blieb, heiratete ſie nach einem Jahre zum zweiten Male,
und zwar einen Gaſtwirt. Hieran ſchloſſen ſich nach deſſen Tode im
Laufe der Zeit an: ein Schmied, ein Kunſtgärtner, ein Feilenhauer,
ein Gendarm, zwei Polizeiſergeanten und zuletzt ein aus Remſcheid
gebürtiger Lehrer. Von dem vorerwähnten Feilenhauer wurde die
Frau nach einem kurzen „Liebesglück“ wieder geſchieden, während
der Gendarm als Ehemann Nr. 6 in Ausübung ſeines Berufes bei
Schlichtung eines Streites auf offener Straße tödliche Verletzungen
erhielt. Die Frau iſt im Januar 1900 im Alter von 57 Jahren
ihren Ehemännern in den Tod gefolgt.

Ein tragiſches Ende nahm dem „Elſäſſer“ zufolge in Basny
SousBois ein. Tagelöhner. Er drang in eine Stube ein, wo eine
Witwe bei der Leiche ihres Mannes mit anderen Perſonen Nacht-
wache hielt und brüſtete ſich, zu der Witwe intime Beziehungen zu
unterhalten. Die Witwe wies dem angetrunkenen Eindringling
empört die Tür, weshalb er auf ſie eindrang. Als ein 73 jähriger
Mann ihm bei der Verfolgung den Weg verſperrte, kehrte er ſeine
ganze Erbitterung gegen dieſen. Der Greis ging, ohne ein Wort
zu ſagen, zurück, holte eine Flinte und ſchoß den Tagelöhner nieder.

Einen wertvollen alten Schrank hatte in Danzig ein Anti-
quitätenhändler aus dem Nachlaß eines verſtorbenen Gerichtsrates
erſtanden. Als der Händler das altertümliche Stück näher unter
ſuchte, fand er in einem Geheimfache für 30 600 Mark preußiſche
Konſols verborgen.

Drei Kinder von ihrem Vater dem Tode preisgegeben. Ein
furchtbares Verbrechen iſt in der Nähe der ruſſiſchen Kreisſtadt
Lipowez (Gouvernement Kiew) verübt worden. Ein Witwer
wünſchte eine neue Ehe mit einem jungen Mädchen einzugehen;
dieſes wollte aber von dem Bewerber nichts wiſſen, da er Vater
von drei Kindern im Alter von 6, 4 und 2 Jahren war. Um nun
dieſes Hindernis aus dem Wege zu räumen, ſchaffte der gefühlloſe
Mann ſeine drei Kinder bei 20 Grad Kälte auf das freie Feld
hinaus und ließ ſie dort allein. Am nächſten Tage fand man die
erſtarrten Leichen der Kleinen.

Schwere Exploſion in Wien. Man meldet von dort unterm
19. Januar: Geſtern ereignete ſich bei der Anfertigung von
Kanonenkugeln auf dem Felixdorfer Militärſchießplatz bei Wien
ein großes Unglück. Jnfolge Exploſion einer Kugel wurde das
ganze Laboratorium zertrümmert, das Gebäude geriet in Brand.
Ein Offizier und mehrere Artilleriſten wurden getötet, viele lebens
gefährlich verletzt.

Aus Konitz. Vor dem Schwurgericht wurde am 18. Januar
der Prozeß gegen den Schloſſermeiſter Hahn und den Nachtwächter
Vergin verhandelt, welche der vorſätz lichen Körper-
verletzung mit tödlichem Ausgange, begangen in
dem Dorfe Stegers an dem jüdiſchen Schriftſetzer Lewy, angeklagt
ſind. Hahn wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
einem Jahre Gefängnis verurteilt, Vergin wurde freigeſprochen.

Das Segelſchiff „Eſthland“ aus Hamburg ſtrandete Sturmes
halber auf der Fahrt Libau--Rotterdam, unweit Ameland--Fries
land. Fünf Mann ertranken, drei ſind gerettet.

Ein Zug in den Abgrund geſtürzt. Man meldet aus Wien,
19. Januar: Auf der Station Mraviace der Strecke Sinj-Spalato
ſtürzte ein Zug in den Abgrund. Zwei Perſonen wurden getötet
und mehrere ſchwer verletzt.

Neues Hochwaſſer in Schleſien. Die kurze Tau- und Regen-
periode hat genügt, Queis und Bober bedenklich anzuſchwellen. Der
Queis hat die Holzbrücke und den Steg an der Talſperre, der Bober
die Eiſenkonſtruktion und das Gerüſt der im Bau befindlichen Brücke
bei Rudelſtadt weggeriſſen. Jm ſüdlichen Rieſengebirge hat der
„Schleſ. Ztg.“ zufolge der mit ſtarkem Waſſergehalt gefallene Schnee
ſchwere Schäden in den Forſten hervorgerufen.

Von der Gräfin Montignoſo. Die frühere Kronprinzeſſin
Luiſe von Sachſen, jetzige Gräfin Montignoſe, die ſeit einiger Zeit
in Wentnor auf der Jnſel Wight ein zurückgezogenes Leben führt,
hat dieſer Tage den erſten der ihr neuerdings zugeſicherten regel
mäßigen Berichte über das Befinden ihrer Kinder aus Dresden er
halten. Die Gräfin hegt nach Londoner Meldungen den ſehnlichen
Wunſch, die Vergangenheit innerlich und äußerlich ſo vollſtändig
wie möglich zu überwinden. „Deshalb können auch die immer von
neuem auftauchenden Meldungen über von ihr beabſichtigte oder
autoriſierte Veröffentlichungen autobiographiſchen oder belle-
triſtiſchen Jnhalts ein für allemal für erfunden erklärt werden.
Nichts liegt der Einſamen ferner als die Rückkehr in die ohnehin nie
von ihr geſuchte Oeffentlichkeit. Sie will ſich jetzt das Einzige er
halten, was ſie heute noch beſitzt, den ſchwer errungenen Frieden.“

Ueber die Waſſerkataſtrophe in Bloemfontein, die durch das
Platzen eines Waſſerrohrs veranlaßt ſein ſollte, wird jetzt berichtet,
daß das Unglück auf ein Naturereignis, das Herniedergehen einer
Waſſerhoſe auf die ſchöne Hauptſtadt der Oranje-Kolonie, zurück
zuführen iſt. Aus Bloemfontein wird telegraphiert: Eine Waſſer
hoſe richtete geſtern nachmittag furchtbare Verheerungen in Bloem
fontein an. Sie ging über der Stadt nieder und legte den ganzen
niederen Teil des Ortes in wenigen Augenblicken unter Waſſer.
Viele Häuſer fielen in Trümmer, darunter drei Hotels. Zahlreiche
r Verluſte an Menſchenleben ſind zu verzeichnen, etwa 30 Per
onen ſind ertrunken. Hunderte von Perſonen ſind obdachlos ge

worden. Die Szenen in den überſchwemmten Häuſern ſpotten aller
Beſchreibung. 176 Häuſer ſind zerſtört. Das Rettungskorps ver-
richtete Heldentaten bei Bergung der von den Fluten Ueberraſchten.
Der legislative Rat der Transvaal- Kolonie in Pretoria übermittelte
dem Gouverneur der Oranje- Kolonie den Ausdruck ſeiner tiefſten
Teilnahme bei der nationalen Kataſtrophe Bloemfontein,
die Hauptſtadt des einſtmaligen Oranje-Freiſtaats, der jetzigen
Oranje River Colonh, iſt eines der anmutigſten Städtchen Süd
afrikas, ſtill anſpruchslos, ländlichen Charakters, mit einigen
wenigen großſtädtiſchen Bauten, durchweg aber die Spuren jener
überaus ſorgſamen und ideell wie materiell fruchtbaren Regierung
unter Präſident Steijn und ſeinen Vorgängern aufweiſend, die den
OranjeFreiſtaat vor manchen anderen ſüdafrikaniſchen Gemein
weſen vorteilhaft auszeichnete. Eine angenehme, ruhige, ſehr
fleißige Bevölkerung, zum Teil etwas anglikaniſch kirchlichen An
ſtriches findet man dort, alles in allem wohl wenig mehr als 10 000
Seelen, darunter etwa ein Drittteil Schwarze. Man hört recht viel
Deutſch dort ſprechen: deutſche Aerzte, deutſche Apotheken, deutſche
Hotelbeſitzer und Kaufleute.

Eine Briefmarke für 1450 Lſtrl. verkauft. Ein Herr Bonar in
Hampſtead (England), der als Schulknabe Marken geſammelt hatte, be
ſaß in ſeiner Sammlung, der er ſeit Jahrzehnten keine Aufmerkſamkeit

Damit war ſeine Schuld vollauf erwieſen mehr zuwendete, eine Briefmarke von ungeahntem Werte. Es war
dies eine blaue Mauritius aus dem Jahre 1874 mit dem Nominal-
wert von 2 d. Herr Bonar zeigte zufällig vor ungefähr einer
Woche einer Markenſammlerin dieſe Briefmarke und lachte, als
die Dame ausrief: „Aber die iſt ja Hunderte von Pfund wert!“
Ein Sachverſtändiger beſtätigte die Anſicht der Dame und der glückliche
Beſitzer der Marke ließ dieſe am Mittwoch verauktionieren. Etwa 600
Markenſammler und Briefmarkenhändler hatten ſich eingefunden und
das erſte Angebot war ſoſort ein ſolches von 500 Lſtrl. Die Ver
ſteigerung ging außerordentlich lebhaft vor ſich und ein Gebot von
1200 Lſtrl. war bald erreicht. Von da an ſteigerten ſich die Bietenden
in Sätzen von 20 bis 50 Lſtrl., bis einem Herrn Crawford die Marke
für 1450 Lſtrl. zugeſchlagen wurde. Man ſagt, daß Crawford als Agent
des Prinzen von Wales erſchienen war.

Schloß Kronborg in Gefahr. Das in Geſchichte und Sage gleich
berühmte däniſche Schloß Kronborg, unweit von Helſingör, iſt von der
Unterminierung durch die Sturmfluten des Kaättegat bedreht. Es liegt
auf der Landzunge zwiſchen dieſem Gewäſſer und dem Oereſund und
hat bei den mächtigen Stürmen des vorigen Winters in ſeinen Grund-
mauern ernſtlichen Schaden genommen. Schuld daran iſt, daß in dem
ſogenannten grünen Garten zwiſchen Kronborg und dem weſtlich davon be
legenen Seebad Marienlyſt keinerlei Vorkehrungen gegen Sturm-
fluten getroffen werden dürfen 1866 erhielt ein Jngenieur Carlsé die
Erlaubnis, dort einen Hafen anzulegen, der dann mit dem Hafen von
Helſingör durch einen Kanal in Verbindung geſetzt werden ſollte. Der
Plan iſt nie ausgeführt worden, aber das erwähnte Verbot beſteht
noch heute. Vor einiger Zeit hat das Meer die Grundmauer der
Signalſtation von Kronborg vollſtändig weggeſpült, und die
ſchweren Zementblöcke werden von den Wellen wie Spielbälle hin
und her geworfen. Wenn man auch in Zukunſt nichts zur Erhaltung
Kronborgs täte, dann wird nach einigen Jahrzehnten das Schloß ab
geriſſen werden müſſen. Auf welcher Terraſſe ſoll dann aber künftig
Hamlets Geiſt mitternächtlich umherwandeln, und in welchem Gewölbe
der übrigens ungeſchichtliche Nationalheld Holger Danske auf die Stunde
warten, die ihn zur Befreiung Dänemarks von fremder Unter-
jochung ruft

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39): Mittwoch,

den 20. Januar abends 8 Uhr: Evangeliſations Verſammlung.
Redner 1. Pred. Fink-Meuſelwitz. Thema „Vor verſchloſſenen Türen.“
2. Pred. Kuß- Leipzig. Thema: „Jſt es zeitgemäß, Gott zu ver-
trauen Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Januar 1904.

Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Ernſt Hillner, Schmied-
ſtraße 31 und Anna Arndt, Kurfürſtenſtr. 9. Der Monteur Richard
Siebenhüner, Leipzig-Lindenau und Hedwig Heinicke, Frieſenſtr. 10.

Geboren Dem Braumeiſter Hans Geller, Delitzſcherſtr. 77, T.
Melanie. Dem Steinſetzer Hermann Tiedtke, Rittergaſſe 1, T. Jrene.
Dem Arbeiter Hermann Stein, Bernhardyſtr. 9, T. Margarete. Dem
Arbeiter Albert Stolze, Torſtr. 33, T. Gertrud. Dem Bremſer Max
Spröde, Taubenſtr. 4, S. Max. Dem Keſſelſchmied Robert Röder,
Thüringerſtr. 25, S. Richard. Dem Glaſer Willy Lauſchke, Wörmlitzer
ſtraße 13, S. Willy. Dem Kellner Friedrich Schumann, Steinweg 13,
S. Hugo. Dem Konditor Richard Laß, Pfännerhöhe 57, T. Elſe.
Dem Kutſcher Albert Gieſecke, Kuttelhof 5, S. Albert. Dem Kauf-
mann Franz Becker, Hochſtr. 2, T. Hildegard. Dem Kaufmann Richard
Krauſe, Gr. Ulrichſtr. 39, T. Elſe. Dem Fabrikarbeiter Otto Köſter,
Langeſtr. 21, T. Marie.

Geſtorben Liſette Schmidt, 28 J., Klinik. Des Bierverlegers
Karl Albrecht Ehefrau Friederike geb. Götter, 49 J., Böllbergerweg 23.
Des Tuchpantoffelmachers Auguſt Klauß Ehefrau Luiſe geb. Zitzſchen
dorf, 46 J., SiechenhausStiftung. Der Arbeiter Friedrich Fritſch,
63 J., Marthaſtr. 26.

Auswärtige Aufgebote Der Schuhmacher Ernſt Noack, Markran
ſtädt und Wilhelmine Dieterich, Halle. Der Athlet Max Haſchke und
Johanne Hochbaum, Leipzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. Januar 1904.
Geboren Dem Zimmermann Wilhelm Reinhardt, Harz 34, T

Hedwig. Dem Expedienten Albert Hanke, Yorkſtr. 79, T. Charlotte
Dem Fabrikarbeiter Hermann Hartmann, Dölauerſtr. 8, T. Frieda
Dem Kellner Otto Frauendorf, Gr. Wallſtr. 3, T. Luiſe. Dem Heizer
Otto Fiſcher, Körnerſtr. 9, Zw., S. Hans und T. Grete. Dem
Schloſſer Auguſt Elſte, Triftſtr. 13, S. Willi. Dem Zuſchneider Karl
Meißner, Advokatenweg 32, T. Wally. Dem Bauaufſeher Franz
Hinſche, Körnerſtr. 15, S. Wilhelm. Dem Hausdiener Hermann
Gumbrecht, Friedrichſtr. 28, S. Paul.

Geſtorben Die Rektorwitwe Leopoldine Dunſſing geb. Dürr,
77 J., L.- Wuchererſtr. 63. Der Sattlerlehrling Otto Langenhan aus
Dölau, 16 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiters Auguſt Lochner
S. Willi, 3 Wochen, Breiteſtr. Des Malers Karl Eckardt T.
Margarete, 9 Mon., Gr. Goſenſtr. 8S. Die Wwe. Magdalene Heine
geb. Wehmeyer aus Dingelſtedt, Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detail verkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--35 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
dwleecke pro Ctr. 5--6 Mk. Gänſe, 1 St. 4,00-—8,00 Mk.

wiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. r 1 St. 3,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--50 Pfg. aninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 120 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--8 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5-—15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30—35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--20 Pfg. Butter, pro St. 55——65 Pfg.Mohrrüben, pr. Mol. öe i B. Käſe, 2 St. 10 20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 15 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.

VDerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otio E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für 'unverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Bekanntmachung.
Orden und Ehrenzeichen, reden

dr N piehre Orden-Arrangements
werden ſtreng nach Vorſchrift auf das geſchmackvollſte ſchnell

und billigſt ausgeführt. (1145
Gustav Uhlig, Halle a. S., Antere Leipzigerſtr.

W IJlluſtr. Preisliſten koſtenlos und franko. W

APENTA“
Das Beste Ofener Bitteriwasser. (553

Es gibt keine aufgesprungenen
Geſichter und Hände mehr durch täglichen Gebrauch von Obermeyer's
HerbaSeife, z. h. i. all. Apoth., Drog. u. Parf. (1110



Bedeutender Fingang Veilenhans Georg Schwarzzenberger
Gr. Steinstrasse S8.

gewiſſenhafte lBeſte Penſion, Beaufſichtigung

der Schularbeiten und liebevolle
Behandlung finden Knaben. Preis
nach Uebereinkunft. Gemt. Polizei
rat a. D., Franckeſtr. 17. [885

Pensiom,Für Oſtern werden 2 Schüler in
ſehr guter Familien- Penſion auf
genommen. Off. u. B. z. 2645
an Rudolf Mosse, Halle S.

Ostern?
Zu ſeinem 11 jährigen Sohn,

Schüler der hieſigen Lating,
nimmt ein Subalternbeamter
I. Kl. in Halle noch einen
Knaben in Penſion. Offert. unt.
D. V. 85 an Haasensteine Vogler A. Gr. Halle a. S.
Kuchenbretter r Märkerſtr. 231

Gegründet 1I878.

Depöt

Neuester Zlusenst

Franz Traeger

der rühmlichst beKannten SektmarkKe

„Henkell TrocKen““
V Preislisten gratis und franko zu Diensten. DE [418

offe

Hoflieferant, Telephon Nr. 500.
Weingrosshandlung und Weinprobierstuben,

Rannischestrasse 23 (am Alten Markt)
empfiehlt

seine direkt von Produzenten bezogenen und gutgepflegten

Rhein-, Mosel- u. Bordeauxweine.
und AlleinverKauf

FRIEDRICH WILHELM
Preussischo Lehens- und Garantie Versicherungs-

Aktien Gesellschaft

Berlin W. 64, Behrenstrasse 59/61
Errichtet 1866.

Neue Anträge in 1902: über 65 Nilllonen Hark,

Neuerungen der letzten Jahre
Vorsioherung ohne ärztliche Dntersuchung

(desonders auch für Frauen geeignet);

Weltpolice
absolut unverfallbar und unanfechtbar, keinerlei Beschränkung

hinsichtlich Reise und Aufenthalt [682
Versicherungs- Verlängerung

d. i. Fortsetzung der Versicherung in voller Höhe trotz Rin-
stellung der Beitragszahlung;

Familienpolice
d. i. gleichzeitige Versicherung der ganzen Familie mit

um 50 erhöhter Versicherungssumme
zur gewöhnlichen Prämie der abgekürzten Einzelversicherung.

Bevor man eine Versicherung abschliesst, versäume man
nicht, sich über diese hervorragenden Neuerungen zu informieren,

Sunkte Je
Eigene Einfuhr Ernte 1903/1904.

Vorzügliche Mischungen
à Mk. 2,50, 3, 3,60, 4, 6, per I kg.

Packung von 50 Gramm netto Inhalt an käuflich in Halle bei:
lIoh. David, Geiststr. 1, Hugo Schulze, Neuwarkt -Drog.
Rich. Baartz, Leipzigerstr. 51, F. E. David, Markt 17,
C. Bartels, Ludwig Wucherer- H. Quaritsch, Flora-Drogerie,

strasse 70, Göbenstr. 1.Otto Birke, Leipzigerstr. 69, M. Waltsgott Nachf., Drogerie,
BrunoPudmenzky, Gr. Steinstr. 68, Gr. Ulrichstr. 30. [631

Ziehung 2. und 3. März
zu Berlin im Kaiserhof. XIV. Lotterie

der teehnisohen Commission für Trabrennen.
Mark3Berliner Lose à in

Porto und Liste 20 Pfg.) Pferde mit 70 des ange-
setzten Werthes sofort verkauflich gegen

Baar-Gelel.
6039 Gewinne Mark

100,00010000.6000
5000,4000

233000,5. 2 000
G. 1500 900023 1000 2000
6000 44 000SO fahrräder 4 000

Berliner Lose versendet der General-Oedit:

Lud. Müller Co.
Berlin Breitestr. 5. Glücksmüller.

[1021

S. bei

a.

Habe mich hier als

prakt, zahnarzt
miedergelassen. Neine Wohnung belindet sich

Gr. Ulrichstr. 27. (1132
Zahnarzt Leo lewinsky.

Kunſtgewerhe Verein Halle g. S.

Donnerstag, den 21. Januar, abends S Uhr im großen
Saale der „Kaiſerſäle“:

Vortrag mit Lichtbildern
von dem Kunſtmaler Herrn Prof. Dr. Schulze- Naumburg über
Die Notwendigkeit der Reform der Frauenkleidung.

Eintritt frei! Gäſte willkommen!
Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins.

G. Wolxr- [1060Iaug- u. Orundbevitzer-Nerein, e. J., Ialle

Mittwoch, den 20. Januar er., abends S Uhr im kleinen
Saale der „Kaiſerſäle“

General-Verſammlung,
zu welcher mit der Bitte um recht zahlreiches Erſcheinen ergebenſt

eingeladen wird. Der VorstandTagesordnung:
Erſtattung des Jahresberichts.1

2. Rechnungslegung und Entlaſtung nach Anhören der Reviſoren.
3. Neu bezw. Ergänzungswahl für den Ausſchuß.
4. Wahl der Reviſoren pro 1904.
5. Mittelbewilligung.
6. Straßenreinigung.
7. Verſchiedenes.
Gäſte, insbeſondere Mitglieder des Haus und Grundbeſitzer-

Vereins Halle-Nord, ſind willkommen. [1053
FrauenPerein zur Armen und Krankenpflege.

Vorträgezum beſten des Vereins im „Volksſchulſaale“, NeuePromenadel3.
Donnerstag, den 21. Januar, 6 Uhr Herr Profeſſor Dr. CIuss:
„Schutzimpfung und Serumbehandlung in ihrer Bedeutung

für die Bekämpfung der Jnfektionskrankheiten“.
Eintrittskarten zu dieſem Vortrag ſind für 1 Mk., Dauerkarten

für alle 6 Vocträge zu 3 Mk. zu haben in den Buchhandlungen von
Dr. Niemeyer, Gr. Steinſtr. 78 und Schrödel Simon, Gr. Ulrichſtr. 46.

Wir bitten unſere Mitbürger um zahlreichen Beſuch dieſer Vorträge.

991)] Der Vorſtand. Wächtler.
Pädagogium Bad Sachsa,
Erziehungs- Anstalt in berrlicher, gesunder Waldumgebung
mit Berechtigung zum einj.-freiw. Dienst. Seit Erteilung der
Berechtigung (Ostern 1894) bestanden 208 Schüler die Ent- S
lassungsprüfung, im letzten Schuljabr 32, Ostern d. Js. 24 von

26 Prüflingen. Prosp. Kostenſrei.

Nur die Marke „Pfeilring

gibt Gewühr für äie Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

An C per W Lanolin- Fabrik (69
Martinikenfelde.

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [1052

Neues hat

z Donnerstag: Der blaue Montag.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. [935

984]

Winter- Garten.

Montag, den 1. Februar 1904:
Grosser

Elite- Maskenball
in ſämtlichen Räumen.

Prämiierung der 5 ſchönſten
Damenasken.

Herm. Kahl.

Strauss. Violinstücke „La

V Vollständiges Programm

Karten 2u 3, 2, 1

Stadttheater in Halle 6.
Dienstag, den 19. Januar.

125. Ab.V., 1. V. Beamtenk. ung.

Armidde.
Perſonen:

Hidroat, Fürſt von
Damaskus, ein

mächt. Zaubergreis W. Rabot.
Armide, ſeine Nichte,

Prieſterin und
Magierin L. Stoll.

Phenice A. v. Boer.Sidonie M. Ekeblad.[Prieſterinnen und Vertraute
Armidens]

Aront, Feldhauptmann
von Damaskus W. Soomer.

Rinald, Unterfeldherr
im Heere des Kreuz

fahrers Gottfried
von Bouillon v. Humalda.

Ubald Theo Raven.Surno, ein däniſcher

Ritter Fr. Gruſelli.[im Heere des Kreuzfahrers]
Die Furie des Haſſes M. Ulrich.
Eine Najada V. Sarta.

Ende nach 10 Uhr. [l1106

Mittwoch, den 20. Januar
126. Ab.-V.2. Viert. Beamtenk.giltig:

Johannisfeuer.
Schauſpiel in 4 A. v. H. Sudermann.

Donnerstag Première von
„Wiener Blut“.

Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, d. 20. Jan. Anf. 8.
Aur Kein Leutnant.Aus einer kleinen Garniſon.

Billetts für die nächſte Volks
Vorſtellung zu Einheitspreiſen 60,
40, 20 Pfg. Hermann Sudermanns
„Johannisſeuer““ ſind bereits
heute zu haben. [1107

Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 20. Januar 1904.
Leipzig (Neues Theater): Carmen.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Sneewittchen. Abends: Der
Sturmgeſelle Sokrates.

Weimar (Hof-Theater) Samſon
und Dalila.

Geöffnet von 2-10 Uhr. [1122

Freitag, den 22. Januar er-, abends 7 Uhr

Konzert
Aermine
Königliche Kammersängerin aus München,

Dose kfi,

Aenri Marteau,
Am Klavier. Herr Ugo Afferni aus Iübeck.,

Gesänge mit obligater Violine von NMozart und Frank.
„Frauen- Liebe und -Leben“ v. R. Schumann, Lieder v. Wolf und

G- Dur von Beethoven, Rondo capriccioso von Saint Saöns.

Blüthner Flügel aus dem Magazin von B. Döll
und 1 Mark in der [996

Hofmusikalienhandiung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 2129.

Wolt-Panorama, rig

Der Rhein h Abn

Folia“ von Corelli, Romanze in

an den Anschlagsäulen. DDE

ſind emer.
Direktion: Rieh. Hubert.

Heute Dienstag
Zweites Auftreten der
„gtalien. Nahhtigal“

Signorina
Verera,

Schülerin d. Prof. Ugolino und
des berühmten Maestro Cottoni
v. d. Academia di St. Cecilia

Roma, als Gaſt.
1105) Dazu das

neue, abwechslungsreiche
Variétéè- Programm.

pollo-Cheater
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Glänzender Erfolg
des

geſamten Spielplanes!

Dr. Angelo's
II. Serie [I1105

lebender Skulpturen und
Reliefs.

Die entzückendſte Kunſtnummer

des Varieetees!

4 Sisters Moerkel,
akrobatiſche Kontorſioniſtinnen.

Henry Rox,
Ventriloquiſt mit

lebenden Hunden.
Saiſon-Neuheit!

mit ihremu C S eyeimnisvollen

KapellmeiſterNovität! Novität!
O'Neil u. Torp,

urkomiſche Exzentriks nebſt weit.

4 Pracht Hummern.

Franzöſiſch
erteilt gründlich 207
Aile. Favarger, Breiteſtr. 16, II.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 BVeilage

r



Mittwoch

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 19. Januar.
Geburtstagsfeier des Kaiſers und Kautfeier an der

Univerſität Halle. Rektor und Senat der Vereinigten Friedrichs
Univerſität Halle- Wittenberg bringen zur öffentlichen Kenntnis, daß die
Univerſität die Feier des Geburtstages des Kaiſers am 27. Januar
1904 um 11 Uhr in der Aula durch einen Feſtakt begehen wird bei
dem der ordentliche Profeſſor der Theologie Herr D. Friedrich Loofs
die Feſtrede halten und im Anſchluß daran der Univerſitäts- Rektor
Herr Geheimer Juſtizrat Profeſſor Dr. Rudolf Stammler die
Namen der Verfaſſer der gekrönten akademiſchen Preisſchriften ver
künden wird.

Ferner wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die Univerſität
am 12. Februar 1904 um 11 Uhr in der Aula zur Erinnerung an
den vor 100 Jahren verſtorbenen Jmmanuel Kant eine Feier ver
anſtalten und daß dabei der ordentliche Profeſſor der Philoſophie Herr
Dr. Aloys Riehl die Feſtrede halten wird. Die Lehrer der
Univerſität die Studierenden aller Fakultäten die kaiſerlichen und
königlichen Zivil- und MilitärBehörden, der Magiſtrat und die Stadt
verordneten der Stadt Halle, ſowie alle Freunde der Wiſſenſchaft und
der Univerſität werden zur Teilnahme an dieſen Feiern eingeladen.

Aus dem Albnm der Univerſität Halle geſtrichen. Laut Be
kanntmachung am Schwarzen Brett durch den Rektor und Univerſitäts-
richter ſind, nachdem durch den amtlichen Bericht des Pedellen feſtgeſtellt
worden iſt, daß die Studierenden, welche durch Entſernung von Halle
ohne Urlaub und durch Nichtannahme einer Privatvorleſung ihren
Zuſammenhang mit der Univerſität tatſächlich aufgegeben haben, die
ſelben gemäß S 13 der Vorſchriften für die Studierenden vom
1. Oktober 1879 im Album der Univerſität geſtrichen, und zwar
Studierende der Theologie 1, der Rechte 1, der Medizin 4, der Land
wirtſchaft 20, zuſammen 26. Wegen Nichtannahme einer Privatvor-
leſung im Winterſemeſter 1903,/04 ſind gemäß S 13 der Vorſchriften
vom 1. Oktober 1879 in dem Album der Univerſität geſtrichen Juriſten
2, Mediziner 1, Philologen 3, Mathematiker 1, Landwirte 1, zuſammen 8.

Handelskammer. Der Rechenſchaftsbericht über die Tätig-
keit der Handelskammer zu Halle ſeit dem 14. Oktober 1903 wird
morgen in der Geſamtſitzung der Kammer erſtattet werden. Die
verſchiedenen Ausſchüſſe der Kammer haben in den letzten Monaten
Sitzungen gehabt. Von den ausgeführten Beſchlüſſen der letzten
Geſamtſitzung ſind folgende zu erwähnen. Dem Herrn Ober-
präſidenten der Provinz Sachſen wurde für ſeine Bemühungen um
ein Zuſammenwirken der Handelskammern mit
der Landwirtſchafts kammer der ProvinzSachſen der Dank der Handelskammer in folgendem Schreiben
zum Ausdrucke gebracht: „Eure Exzellenz haben auf den gemein-
ſamen Bericht der Handelskammern der Provinz Sachſen betr. das
Zuſammengehen der Handelskammern mit der Landwirtſchafts
kammer beſchloſſen, von der Schaffung einer beſonderen Organi-
ſation zwiſchen den genannten Vertretungskörperſchaften zunächſt
Abſtand zu nehmen, ſich dagegen bereit erklärt, in den Fällen, wo
gemeinſchaftliche Jntereſſen der verſchiedenen Erwerbsgruppen der
Provinz berührt werden, ein Zuſammenwirken zu erleichtern.
Außerdem haben Eure Exzellenz ſich vorbehalten, die Kammern vor-
kommendenfalls ſelbſt auf ſolche Angelegenheiten hinzuweiſen, in
welchen eine gemeinſchaftliche Beratung erſprießlich erſcheint. Die
Handelskammer hat dieſen Entſchluß, der im Sinne ihrer Anſchau-
ungen erfolgt iſt, freudig begrüßt und darum Veranlaſſung ge
nommen, Eurer Exzellenz für die Regelung dieſer Angelegenheit
ihren ergebenſten Dank auszuſprechen, wie aus dem beigefügten
Protokolle über die Geſamtſitzung der Handelskammer vom 14. Ok-
tober hervorgeht.“ Von amtlicher Seite wird es für zweckmäßig
erachtet, die zur Vermeidung von Schiffsdiebſtählen ein-
gerichtete Ueberwachung der Elbe auch auf die Zuflüſſe derſelben
und die von ihr abgehenden Kanäle auszudehnen. Es ſei Tatſache,
daß namentlich von der Saale aus bis Halle hinauf
ein lebhafter Schmuggel betrieben werde. Die Handelskammer
zu Magdeburg als geſchäftsführende Stelle der Vereinigung zur
Auslobung von Prämien für die Aufdeckung von Schiffsdiebſtählen
und Hehlereien im Stromgebiete der Elbe und auf den märkiſchen
Waſſerſtraßen wandte ſich mit der Bitte an die Handelskammer, ihr
mitzuteilen, wie ſie ſich zu dieſer Anregung ſtelle. Es iſt hierauf
erwidert worden, daß die Anregung einer Beobachtung der Zuflüſſe
der Mittelelbe die Zuſtimmung der Handelskammer finde; nach den
eingezogenen Erkundigungen habe auch der hieſige Handel unter
Schiffsdiebſtählen, die möglicherweiſe auf der Saale vorkommen,
zu leiden, wenn auch die Klagen nicht ſo erheblich ſeien, daß von
einem lebhaften Schmuggel auf der Saale zu ſprechen wäre.
Von bei der Kammer eingelaufenen neuen Eingängen ſei nach
ſtehender Beſcheid von allgemeinem Jntereſſe mitgeteilt: Auf die
Eingabe der Handelskammer wegen Errichtung eines Poſt amtes
im Norden der Stadt Halle erwiderte die Kaiſerliche Oberpoſt-
direktion, daß zur Einrichtung einer Poſtanſtolt in der Reil-
ſtraße zwiſchen der Jnfanteriekaſerne und Bad Wittekind zurzeit
ein Bedürfnis nicht anerkannt werde. Nachdem der Stadtteil weiter
bebaut ſein wird, ſoll die Angelegenheit einer erneuten Prüfung
unterzogen werden.

Ueber zweifelhafte Geſchäfte in Athen, Budapeſt, Madrid,
London und Antwerpen iſt der hieſigen Handelskammer von zu
verläſſiger Seite eine Mitteilung zugegangen, über deren Jnhalt
vertrauenswürdigen Jntereſſenten im Bureau der Handelskammer,
Franckeſtraße 5, mündlich Auskunft gegeben wird.

Die Literariſche Geſellſchaft hatte für ihren geſtern abend in
der „Loge zu den fünf Türmen“ veranſtalteten Vortragsabend
Herrn Dr. Paul Bornſtein aus Hamburg als Vortragenden ge
wonnen, welcher über Hebbels Drama „Herodes und Mariamne“
vor der zahlreichen Verſammlung intereſſante literariſche Ausführungen
gab. Dieſes Drama, das Hebbel im Revolutionsjahre 1848 bearbeitete,
gelangte im März 1849 in Wien zum erſten Male zur Aufführung.
Hebbel wurde aber in ſeinem antiken Drama verkannt, und ſo erlebte
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das Stück damals einen argen Mißerfolg, weshalb ſich der Dramatiker
veranlaßt ſah, ſein Werk wieder von der Oeffentlichkeit zurückzuziehen.
Erſt die vor kurzem erfolgten Aufführungen dieſes Dramas in Dresden
und Hamburg brachten Hebbel eine glänzende Rehabilitierung.
Jn einem fein pointierten und mit überzeugender Kraft ausgeſtatteten
Vortrage führte Herr Dr. Bornſtein die Zuhörerſchaft in das fünfaktige
Hebbelſche Werk ein und ſprach am Schluſſe ſeiner Darlegungen noch
den Wunſch aus, daß auch in Halle das „Mariamne“Drama auf der
Bühne erſcheinen möge.

Rembrandt-Vortrag. Jn ſeinem geſtrigen zweiten Vortrag
über Rembrandt brachte Herr Prof. Juſti ſeinen Hörern, die in
noch größerer Zahl erſchienen waren als bei dem erſten Vortrage, die
Kunſt des Meiſters von verſchiedenen Seiten her nahe. Zunächſt
wurde die Kompoſition an charakteriſtiſchen Beiſpielen deutlich gemacht,
der kunſtvolle Gruppenaufbau in den frühen Werken, bei denen
Rembrandt dem barocken Geſchmacke folgt, das Zueinander und Neben-

einander der Figuren in den ſpäteren Kompoſitionen. Beſonders
inſtruktiv war die Erläuterung einer zuſammenhängenden Folge von
Blättern, dieſelbe Szene darſtellend, an denen man unmittelbar ſehen
konnte, wie der Geſchmack des Meiſters ſich wandelt. Der Vortragende
ging dann auf die Auffaſſung über, das Verhältnis des Künſtlers zum
Jnhalt. Durch den Vergleich einer Szene mit der analogen Dar-
ſtellung bei Raffael und Michelangelo wurde die Eigenart Rembrandts
deutlich gemacht, durch weitere Beiſpiele dieſer Eindruck noch genauer
beſtimmt, auch der Unterſchied feſtgelegt zwiſchen der Auffaſſung ſeiner
Jugendzeit, die auf das Heftige, Phyſiſche, Momentane geht, und dem
Hange zum beſchaulichen, traumhaften in ſeiner mittleren Zeit, ſchließlich
der beiſpielloſen Verinnerlichung in ganz ſpäten Werken (wie der „Rück
kehr des verlorenen Sohnes“ in Petersburg). Mit einigen Aus-
führungen über die Bewegung der Figuren und die Bedeutung der
Linie, die das vorher Geſagte ergänzten und deutlicher machten, ſchloß
der intereſſante Vortrag.

Die Vorſchußkaſſe des Handwerker-Meiſtervereins hielt
geſtern im „Goldenen Schiffchen“ unter Vorſitz des Herrn Schloſſer
meiſters Speck ihre Generalverſammlung ab. Die Jahresrechnung
zeigte eine Einnahme von 111 852,53 Mk. und eine Ausgabe von
112 625,47 Mk., alſo einen Unterſchuß von 772,94 Mk. Aus-
geliehen wurden 100 771 Mk., zurückgezahlt 102 306,81 Mk.,
Darlehen wurden gegeben zuſammen 5982,41 Mk., zurückgezahlt
4427,43 Mk. Die Bilanz ſchließt mit 49 853,17 Mk. ab. Das
Aktienkapital beträgt 12 165,87 Mk. Eine Dividende kann für
1903 nicht gezahlt werden. Durch Zuruf wurde der bisherige Vor
ſtand, beſtehend aus den Herren Schloſſermeiſter Speck, Rentner
Vogler, Schloſſermeiſter Schwarz, Renter König, Zeugſchmiede
meiſter Möbius, chirurg. Jnſtrumentenmacher Wallenburger und
Schieferdeckermeiſter Seydewitz, wiedergewählt.

Volksbildungsverein. Jm Vereinshauſe, Mauerſtraße 7, hielt
am Sonnabend Herr stud. math. et rer. nat. C. den angekündigten
Vortrag über die Wärme (Ausdehnung der Körper und Aenderung des
Aggregatzuſtandes), welcher ſehr belehrend war und beſonders intereſſant
wurde durch Anführung vieler Beiſpiele und Vorgänge aus der Natur
und dem täglichen Leben, bei denen die Wirkungen der Wärme von
ausſchlaggebender Bedeutung ſind. Der Vortrag wurde durch einige
anſchauliche Verſuche, zu denen Herr Optiker E. Kramer bereitwilligſt
Jnſtrumente und Apparate zur Verfügung geſtellt hatte, angenehm
unterbrochen. Nächſten Freitag veranſtaltet der Verein in den „Thalia-
ſälen“ einen großen Vortragsabend, an welchem Herr Dr. Edwarth
Walter-Lund den vom Vorſtande ſchon lange vorgeſehenen Vortrag
„Die Meiſterwerke der Bildhauerkunſt“ halten wird. Der Vortrag
wird durch ca 200 Lichtbilder illuſtriert werden.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte ſind
willkommen

Der dentſche und öſterreichiſche Alpenverein, Sektion Halle,
lädt zur Generalverſammlung für nächſten Montag nach dem „Reichs
hofe“ ein.

Reform der Frauenkleidung. Ueber das zeitgemäße Thema
„Die Notwendigkeit der Reform der Frauenkleidung“ ſpricht am nächſten
Donnerstag in den „Kaiſerſälen“ vor den Mitgliedern des Kunſtgewerbe
vereins und geladenen Gäſten Herr Kunſtmaler Prof. Schulze
Naumburg der Vortrag wird durch Lichtbilder veranſchaulicht.

Der fünfte populärwiſſenſchaftliche Vortrag im Gemeinde
hanſe zu St. Georgen findet am nächſten Donnerstag abends 8 Uhr
ſtatt. Herr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt wird über das Thema:
„Johannes Bugenhagen, ſein Leben und Wirken“ ſprechen. Sowohl
der Name des Herrn Vortragenden wie das Thema werden nicht ver
fehlen, eine zahlreiche Zuhörerſchaft zuſammenzuführen. Eintrittskarten
ſind beim Kaſtellan des Gemeindehauſes zu haben.

Ehemalige 86er. Die Vereinigung ehemaliger Königin-
Füſiliere (86er) hält am nächſten Freitag in der „Kaiſer Wilhelms
halle“ ihr erſtes Stiftungsfeſt ab. Alle ehemaligen 86er, ſowie
Gönner und Freunde der Vereinigung ſind willkommen.

Jm chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5,
ſpricht Mittwoch abend Herr Juſtizrat El ze über: „Was muß
jeder junge Mann über das geltende Recht wiſſen?“ Am
Donnerstag nachmittags 4 Uhr iſt eine Verſammlung für Bäcker
mit einem Vortrage von Herrn Gen.-Sekr. Bartels über: „Aus
Frankreichs Hauptſtadt.“ Am Freitag findet eine Verſammlung des
Bundes vom Weißen Kreuze (Kampf gegen die Unſittlichkeit) ſtatt.

Durchreiſe. Geſtern nachmittag 45, Uhr paſſierte Se. Maj.
der König von Dänemark mit einem Aufenthalte von 10 Minuten
auf der Fahrt von GmundenNürnberg nach Berlin den hieſigen Bahnhof.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung wurde geſtern
ein Ehrengeſchenk von 50 Mk. für ein Ehepaar E. ausgeſetzt, das am
29. d. M. die goldene Hochzeit feiert. Gegen die Verſetzung des Herrn
Profeſſor Hüniger (Stadtgymnaſium) in den Ruheſtand fand die
Verſammlung nichts einzuwenden.

r Anhalt und Thüringet.
20. Januar 1904.

Terrainverkauf. Die der Stadt Halle gehörige, an der Ecke
des Sandberges und der Albert Dehneſtraße belegene Bauſtelle von
346 Quadratmeter Flächeninhalt ſoll infolge neuerlichen Angebots
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Zu dieſem Behufe ſtand geſtern
auf dem Rathauſe ein Termin an. Herr Maurermeiſter Guſtav Roſche
hier bot für den Quadratmeter 91 Mk. Der Zuſchlag blieb vor
behalten.

Lohubewegung, Die hieſigen organiſierten Steinſetzer haben
den Mitgliedern der hieſigen Steinſetzer Jnnung und anderen Unter
nehmern einen Lohntarif unterbreitet, der Geltungsdauer von einem
Jahr, vom 1. April d. J. ab, haben ſoll. Die Geſellen wünſchen einen
Minimallohn von 55 Pfg. pro Stunde bei einer Arbeitszeit von
morgens 6 bis abends 6 Uhr einſchließlich der Ruhepauſen. Für Jung-
geſellen fordern ſie 48 Pfg. Stundenlohn. Ueberſtunden ſollen mit
25 Arbeiten zur Nachtzeit mit 50 Proz. Aufſchlag entlohnt
werden.

Der Sängerbund an der Saale, mit dem Sitz in Halle, hält
in dieſem Sommer einen Sängertag in der Umgebung von Deſſau ab.
Ferner iſt in Ausſicht genommen ſpäter in Halle ein Kirchenkonzert
zu einem wohltätigen Zwecke zu veranſtalten.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die neunte Muſikaufführung (Uebungsabend) findet
nächſten Freitag abends 7 Uhr in den Anſtaltsräumen Marien-
ſtraße 10 ſtatt. Das Programm bringt Werke für Klavier, Violine,
Cello und Sologeſang. Beſonderen Jntereſſenten kann gegen vor-
herige Anmeldung beim Direktor der Zutritt gewährt werden.

Von Maiuz bis Köln. Der Rhein nimmt in den bevor
ſtehenden Tagen der Karnevalszeit mehr als je das Jntereſſe für ſich
in Anſpruch. Dieſen luſtigen und ſchönen Rhein den Bewohnern des
Saaletales in einigen herrlichen Partien vor Augen zu führen, hat
ſich in dieſer Woche das Weltpanorama in der Gr. Ulrichſtraße zur
Aufgabe gemacht. Es bringt einen Zyklus neuer Aufnahmen einer
Reiſe von Mainz bis Köln. Bilder von Mainz, Rüdesheim, dem
NationalDenkmale, Bingen, Kreuznach, Münſter am Stein, dem Rhein
ſtein, Schloß Stolzenfels, Koblenz, Ehrenbreitſtein, Neuenahr, dem
Siebengebirge, Bonn und Köln ziehen vor dem Beſchauer vorüber.

Varietee. Die Beſprechungen über die neuen Varieteeſpielpläne
ſind wegen Raummangels bis morgen zurückgeſtellt.

Gattenmord Ueber Dr. Braunſtein, der bekanntlich unter
dem Verdachte des Gattenmordes verhaftet iſt, ſchreiben die „Münchener
N. N.“ noch folgendes B. übte in München eine einträgliche Praxis
als Spezialiſt für Ohren- und Halsleiden aus. Er verkehrte ſehr
wenig in Geſellſchaften und ging auch ſehr wenig aus. Gegenüber
ſeinen Wirtsleuten war er ſehr wortkarg und zurückhaltend. An
fang November vorigen Jahres reiſte er, nachdem er ſich kurz vor
her im Hauſe Nr. 5 an der Maximilianſtraße eine elegante
Wohnung im Parterre gemietet hatte, nach Halle ab, wo er
bis zum 13. November blieb. Das neuvermählte Paar kam
am 14. November in München an und wohnte in einem neuen
Hotel in der Nähe des Zentralbahnhofes bis 18. November. Während
dieſer Zeit beſuchte das Paar auch die von B. genmietete
und in der Zwiſchenzeit neu eingerichtete Wohnung in der
Maximilianſtraße; doch zeigte die Frau dafür kein beſonderes Jn-
tereſſe, ſie ging vielmehr wie geiſtesabweſend ſtets neben ihrem
Gatten her, ohne auf deſſen Anordnungen zu achten und deſſen
Anfragen wie es ihr angenehm ſei, zu beantworten. Gegen
Ende November kam B. wieder von ſeiner Hochzeitsreiſe
zurück, jedoch allein. Er beſichtigte nochmals ſeine neugemietete
Wohnung und erklärte auf Befragen, daß ſeine Frau auf der
Reiſe plötzlich erkrankt ſei und daß er ſie, da ſie nicht transport
fähig ſei, in der Schweiz habe zurücklaſſen müſſen. Er ſoll dann
neuerdings von München abgereiſt, aber Mitte Dezember wieder
zurückgekommen ſein. Auch bei dieſer Gelegenheit kam er wieder
in die Wohnung und brachte eine Dame, die jedoch viel jünger als
ſeine Frau war, mit. Nach kurzem Aufenthalte entfernte er ſich
wieder, und am 24. Dezember erſchien er zum letzten Male in
der Wohnung. Von Genug aus traf eine Nachricht an ſeinen
Möbelhändler ein mit dem Auftrage, daß dieſer die bei ihm
gekaufte Einrichtung, von der B. jedoch nichts bezahlt
hatte, wieder abholen laſſe. Die finanziellen Verhältniſſe B.'s
ſcheinen ſehr ungünſtig zu ſein, obwohl er einer der reichſten und
angeſehenſten Familien Rheinlands entſtammen ſoll. Sein Vater
ſoll geiſteskrank geweſen ſein.

Straßenbahn Unfall. Geſtern mittag verſuchte eine Dame an
der AdlerApotheke in der Geiſtſtraße auf einen vorbeifahrenden Wagen
der elektriſchen Bahn zu ſpringen. Die Dame ſtürzte und kam vor den
r wagen zu liegen. Verletzungen hat ſie anſcheinend nicht davon
getragen.

Deſertiert. Der Kanonier Erich Orb aus Burg (Kreis
Jerichow I) hat ſich von der zweiten Batterie des hieſigen Feldartillerie
regiments entfernt und bleibt verſchwunden. Angaben über den Ver
bleib des Orb nehmen Regiment wie Polizei entgegen.

Vom Artillerieſchießplatze. Ein ſpaßiges Vorkommnis will
ein Spaziergänger auf dem Artillerieſchießplatze bei Wörmlitz geſehen
haben. Ein beſonders vorwitziger Haſe ſoll ſich zu nahe an einige auf
dem Exerzierplatze verweilende Artilleriſten herangemacht haben, ſodaß
man ihn beinahe greifen konnte. Erſt als man ihm eins auf den Pelz
brannte, erkannte er, daß jetzt das Ausreißen zu ſpät war. Die Frage
iſt nun: War das unberechtigte Jagdausübung oder konnte der Haſe
wegen Gefährdung eines Geſchützzuges ſofort zur Rechenſchaft und
Beſtrafung gezogen werden Zu dieſer Sache liegt uns auch noch
eine andere Lesart vor, die wir jedoch ihrer Unglaubwürdigkeit halber
nicht aufnehmen können.

Feuersgefahr. Heute früh wurde die Feuerwehr nach Hirten-
ſtraße 14 gerufen, wo in einem Nebenraume des Ladens zwei kleine
Kiſten mit Schwefelhölzern in Brand geraten waren. Die Wehr
brauchte nicht in Tätigkeit zu treten, da die Gefahr raſch beſeitigt war.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an Lungentuberkuloſe 4, kroupöſer Lungenentzündung

Das Seheimniß derSchönheil
Mesche Dieu Kaye Seife

Wer eine schöne, reine, zarte und frische Haut, welche ein unerlässliches Erfordernis
wirklicher Schönheit ist, besitzen will, der wasche sich taglich mit der nach Deutschem
Reichspatent aus Hühnerei bereiteten Ray-Seife, Dass der Ei-Inhalt auf die Schon-
heit und Feinheit der Haut, wie kein anderer Stoff, eine geradezu wunderbare Wirkung

ausübt, ist eine altbekannte Erfahrung. Beim Waschen mit Ray-Seife wirkt deren hoher Gehalt an
Eiweiss und Dotter auf die Haut in derselben Weise ein,
Hühnerei vorgenommen würde.

als wenn eine Waschung mit frischem
Man bedenke die enorme Wichtigkeit dieser Tatsache! Eine

Waschung mit Ray-Seife bereitet ein ganz besonderes Wohlbehagen,
um einen prachtigen Schaum zu erzeugen.
Reinigungskraft direkt verblüfft. Trotz ih

wenige Reibungen genügen,
welcher durch seine eigenartige Konsistenz und erstaunliche

rer wertvollen Zusammensetzung kostet Ray-Seife nicht
mehr als andere gebräuchliche Toiletteseiſen und ist für 50 Pfennig pro Stück überall Kautlich.



3, Diphtherie 1, Atrophie 4, Aſthma bronchiale 1, Lungenkatarrh 1,
Herzkrämpfen 1, Magendarmkatarrh 1, Herzmuskelentartung 2, Gallen
ſteinkolik 1, Altersſchwäche 2, Jnfluenza 1, Krebs 1, Tuberkuloſe des
rechten Kniegelenks 1, Starrkrampf 1, Bronchopneumonie 1, Geſchwulſt
des Kehlkopfes und Lungenentzündung 1, Leberkrebs 1, Maſtdarmkrebs
1, Blaſengeſchwulſt 1, Bruch des Beckens und rechten Oberſchenkels 1,
perniziöſer Anämie 1, Gehirnerweichung 1, gichtiſcher Discraſie 1,
Krämpfen 1, ausgedehnter Verbrennung 1, Zuckerharnruhr 1, Rheu-
matismus 1, dazu Totgeburten 2, zuſammen 40 Perſonen, darunter
7 Ortsfremde im Standesamtsbezirke Nord verſtarben an Hirn
hautentzündung 1, Herzſchlag 1, chron. Nierenentzündung 1, Haemoptoe
1, Krämpfen 2, Lungenblutung bei Lungenkatarrh 2, Bronchiectorien 1,
Geiſtesſtörung, zirkulärem Jrreſein (maniakoliſches Stadium) 1, Tuber-
kuloſe 1, Bruſtcarcinom 1, Scharlach 2, Rückenmarkserweichung 1,
Tumor im Urojenitolapparat 1, Selbſtmord durch Ertränken 1,
zuſammen 17 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenanſtalten ver
ſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken
zuſammen 57 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Emiliag Galotti.“ Zwei Gäſte

auf Engagement.) Leſſings „Emilia Galotti“ iſt ein ragender
Markſtein in der Geſchichte der deutſchen Literatur und des deutſchen
Theaterweſens. Die Tragödie ſollte niemals in dem SaiſonRepertoir
fehlen. Befindet ſich in einer Großſtadt ein Publikum, das der wirk-
lichen Kunſt halber ins Theater geht, ſo wird beieiner „Galotti“Aufſührung
das Theater ſtets bis auf den letzten Platz ausverkauft ſein. Unſer
heimiſches Stadttheater wies geſtern, wo das Leſſingſche Werk in Szene
ging, eine gähnende Leere auf. Ein ſchlimmeres Zeichen für das Kunſt-
verſtändnis, das in Halle „blüht“, kann es nicht geben. An dieſem
Armutszeugnis ändert auch der Vorwurf nichts, den man vielleicht
hie und da an die Trheaterdirektion wegen der Wahl des
Tages, an dem ſie das Stück herausgeſtellt hat, richten wird. Am
Montag pflegt nämlich der Theaterbeſuch du rchweg ſchwach zu ſein.
Publikus ruht ſich noch vom Sonntag her aus, wo er mit Ausſtattungs-
ſtücken, künſtleriſch mehr oder minder wertloſen Bagatellen, Balletts und
dergleichen mehr reichlich als trefflich geſpeiſt worden iſt. Vielleicht
hatten aber die Gäſte des geſtrigen Abends keinen anderen Tag zu
ihrem Beſuche bei uns frei, als den Montag. Das würde für die
Direktion als Entſchuldigung gelten müſſen.

Die beiden Gäſte ſpielten nach dem Theaterzettel „auf Engagement“.
Frl. Fanny Wagner will an die Stelle von Frau Terka Cſillag
treten. Jch ſchätze die letztere als eine ebenſo talentvolle wie kluge und
reife Künſtlerin. Aber es muß zugegeben werden, daß ihr
Rollenbereich ein verhältnismäßig enges iſt. Jhre Jndividualität be
ſchränkt ſie auf die ſchweren Heldinnen, noch dazu nur auf jenen Teil
derſelben, wo weniger Herz und Gemüt als Verſtand dem Charakter
das Gepräge geben, wo weniger feurige Leidenſchaft als Jntrigue und
Berechnung inbetracht kommen. Solche Künſtlerinnen ſind für große
Bühnen ein überaus wertvoller Schatz, aber es liegt auf der Hand,
daß ſie für Theater zweiten und dritten Ranges, wo das Enſemble
nicht ſo zahlreich iſt und jede einzelne Kraft nach Möglichkeit ausgenutzt
werden muß, keine ausreichende Beſchäftigung finden und deshalb für
die Direktion zu teuer ſind. Es iſt daher Herrn Direktor Richards
nachzufühlen, daß er beſtrebt iſt, an ihrer Stelle eine Künſtlerin zu
engagieren, die in möglichſt vielen Sätteln gerecht iſt. Und da iſt aller
dings Frl. Fanny Wagner die geeignete Perſönlichkeit. Aus dem
Fache der Sentimentalen, das ſie in früheren Jahren in Halle
mit manchem ſchönen Erfolge vertreten hat, iſt ſie ſeit einiger Zeit in
dasjenige der Erſten Heldinnen und Liebhaberinnen übergegangen. Sie
verfügt über ein überaus umfangreiches Repertoir, lernt ſchnell und
leicht und iſt infolge ihres Naturells wie ihrer ausgezeichneten äußeren
Mittel ohne Schwierigkeit imſtande, die verſchiedenartigſten Frauenrollen
zu ſpielen, ohne zum mindeſten irgendwo etwas zu verderben. Freilich
liegt in dieſem Vorzuge, welcher der Direktion außerordentlich zugute
kommt, zugleich auch ein gewiſſer Nachteil, unter dem das Publikum
und die Kunſt zu leiden haben. Denn die Nerven von Frl. Wagner
würden eine ſo umfaſſende Tätigkeit nicht aushalten können, wenn ſie
nicht alle ihre Rollen mit einer gewiſſen Aeußerlichkeit ſpielte.
Was ſie auch auf der Bühne ſagt und tut, wie ſchön ſie
auch ſpricht, wie laut ſie ruft, wie leiſe ſie flüſtert, wie ſie
auch mit den Augen rollt, mit dem Buſen arbeitet, die Arme in die
Luft wirft das Herz hat an ihrem Spiele ſelten teil. Sie bleibt
trotz aller Schauſpielerei faſt immer kühl und ruhig. Und ſo gewandt
ſie iſt, ſo fein ſie ihre Worte abzutönen, ihre Allüren zu handhaben
weiß der Kenner merkt doch allenthalben den Mangel an warmer,
wahrer Empfindung, und der beſte Teil des Genuſſes geht ihm ver
koren. Auch ihre geſtrige Orſina, die ſie im Leſſingſchen Geiſte an
gelegt hatte und mit viel Bravour durchführte, konnte mich nicht
glauben machen, daß ſie das zur Schau getragene Unglück, die an
Wahnſinn ſtreifende Leidenſchaft aus dem tiefſten Herzen herausſchrie.
Die Mache freilich war brillant, auch die Steigerung folgerichtig, die
einzelnen Abſchnitte der großen Szene waren jeder für ſich und alle
im Zuſammenhange fein durch und herausgearbeitet und bis in
die Details mit viel Ueberlegung und meiſt zutreffend zum
Ausdruck gebracht. Das Organ von Frl. Wagner war leider auch
n noch etwas rauh, fügte ſich aber im Verlaufe des Spiels
mmer ausgiebiger, auch ein treffliches Zeichen für die Schulung,
das Können und vor allem die unverwüſtliche Kraft der Künſtlerin,
deren hervorragende Schönheit, unterſtützt von einer überaus koſtbaren
Toilette, geſtern das Publikum im Sturm gefangen nahm.

Noch ein zweiter Gaſt ſpielte geſtern abend auf Engagement,
nämlich ein Frl. Klara Sorella, in der Titelrolle. Daraus erhellt,
daß auch Frl. Ravenau nicht wieder engagiert werden ſoll. Mich
würde das Scheiden dieſer ausgezeichneten Künſtlerin aus dem Enſemble
im Jntereſſe des Kunſtlebens unſerer Stadt mit tiefem Bedauern er-
füllen. Hat Frl. Ravenau gekündigt Hat ſie ſich um keinen
Preis für den nächſten Spielabſchnitt erhalten laſſen
Sie uns zu erhalten, wäre in der Tat ganz beſonderer
Bemühungen ſeitens der Direktion wert. Gerade was ich an Fräulein
Wagner auszuſetzen habe, das erfüllt Frl. Ravenau in hervorragendem
Maße. Auesgeſtattet mit einer entzückenden Anmut in Bewegung,
Gebärden und Ton, aber auch, wo es erforderlich iſt, über feſte Kraſt
und entſchiedene Haltung verfügend, verinnerlicht ſie alle ihre Rollen
auf das Schönſte und Wunderbarſte, erfüllt ſie alle ihre Geſtalten mit
einem überaus reichen und feinen Seelenleben. Ueberdies iſt ſie für ein
außerordentlich ausgedehntes Rollenfeld trefflich qualifiziert und hat ſich,
indem ſie überall und alle Zeit unermüdlich tätig war und ungeheure
Arbeit zu erledigen hatte, um unſer Theater und ſeine Direktion
große Verdienſte erworben. Jch frage darum nochmals hat Herr
Direktor Richards keine Mühe geſcheut, ſie zu halten Auch eine kräftige
Erhöhung der Gage würde dabei in Betracht zu ziehen geweſen ſein. Oder
ſind für die Abſicht, Frl. Ravenau aus dem Enſemble zu entfernen, etwa
andere Faktoren hinter oder vor den Kuliſſen tätig Jſt etwa wieder einmal
jene Klique am Werke, die ſchon mehr als eine tüchtige Künſtlerin aus
Halle weggegrault hat, nur weil ſie in den ſogenannten Salons gewiſſer
Theaterhabitués ſich nicht lieb Kind machen wollte? Man pflegt in
ſolchen Fällen der Direktion im Ohre zu liegen mit dem Vorwurfe, die
Künſtlerin „intereſſiere“ nicht. Es geht über Frl. Ravenau der Ruf,
ſie führe ein vornehm-einfaches, zurückgezogenes Privatleben. Das be
deutet in meinen Augen einen hohen Ruhm für eine Künſtlerin und
verringert für mich nicht, ſondern erhöht das Jntereſſe für ſie. Aber
bei der Frage um die Zuſammenſetzung des Enſembles ſoll für
den Theaterfreund lediglich die künſtleriſche Quali-
fikation den Ausſchlag geben. Dieſe, ſollte ich meinen,
hätte Frl. Ravenau in mehr als ausreichendem Maße erbracht.
Und wer an Frl. Ravenaus Kunſt kein Jntereſſe finden kann,
nun, dem muß ich freilich das Verſtändnis für Kunſt gründlich ab
ſprechen. Darum bin ich der Anſicht, daß die Direktion ſich keine
Mühe verdrießen laſſen ſoll, Frl. Ravenau zu halten. Wie hoch
ſie über dem Durchſchnitte ſteht, das hat, denke ich, das geſtrige Gaſt
ſpiel von Frl. Sorella zur Genüge erwieſen. Jch will nicht un
gerecht gegen dieſe junge Künſtlerin ſein. Sie hat die Rolle der
Emilie fleißig und mit Verſtändnis durchgearbeitet, hat ihre ſym
pathiſche Stimme in Zucht und gibt den Gedanken wie den Herzens-
empfindungen treffenden und ſicheren Ausdruck. Aber kann ſie ſich
in feiner Anmut, in Lieblichkeit und Grazie auch nur im ent
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fernteſten mit Frl. Ravenau meſſen? Man male ſich einmal aus,
wie Frl. Ravenau die Emilie verkörpert haben würde. Wie würde
ihre Angſt und Furcht uns ergriffen, ihre freudige Todes Ent
ſchloſſenheit des letzten Aktes uns fortgeriſſen haben, wie ſüß und

get hätte ſie den Schleier von der Seele dieſes frommen und
Teuſchen Mädchens fortgezogen, in welchem doch ſo viel verhaltene
Glut brennt, ſo viele Sünden nur des Kuſſes der Erweckung harren
Das alles iſt in dem Spiele von Frl. Sorella doch ſo gut wie gar
nicht dem Publikum zum Bewußtſein gekommen, wie denn ihre
Szenen überhaupt ziemlich ſpurlos an demſelben vorüber gingen.
Das lag natürlich auch mit an dem Umſtande, daß die äußeren
Mittel des jungen Gaſtes recht, recht beſcheidene ſind; ſie verfügt
weder über den ſchönen Wuchs noch über das ſeelenvolle Geſicht
Frl. Ravenaus und hat dabei weder Haltung noch geſchmackvolle
Alluren. Die Kluft zwiſchen den beiden Künſtlerinnen iſt eine ſo
große, daß Herr Direktor Richards wohl nicht mehr im Zweifel iſt,
was er zu tun hat, wenn, wie ich vertraue, die Kun ſt bei ſeinen
Entſchließungen den Ausſchlag gibt.

Die Aufführung ſtand im übrigen geſtern abend unter einem
günſtigen Stern. Herr Goetz ſtellte einen vorzüglichen Appiani
heraus, der mit ſeiner vornehmen Diſtinktion ein feuriges Herz,
mit ſeiner ſanften Melancholie ſtolze Energie verband. In ſeiner
großen Szene mit Marinelli ſteigerte er im Ganzen vortrefflich,
wenn ich auch wünſchen möchte, daß er die Worte: „mit Jhnen?“
auf die Frage des Höflings, ob er ſcherze, nicht aufbrauſend, ſondern
mit verächtlicher Ruhe ſpräche. So würde die Einheitlichkeit der
Auffaſſung konſequenter gewahrt bleiben. Der Marinelli lag in
den Händen des Herrn Sie g. So gern ich anerkenne, daß dieſer
verſtändige Charakterſpieler die Rolle einheitlich durchgeführt hat,
ſo kann ich mich mit ſeinem Marinelli doch nicht befreunden. Er
gab ihn als aufgeblaſenen Höfling, der hie und da vom Hof-
marſchall von Kalb etwas an ſich hatte, und bei dem man nur be
wunderte, wie ſchnell und exakt ſein Geiſt arbeitete und um immer
neue Teufeleien niemals verlegen war. Jch meine, man ſoll den
Marinelli doch bedeutender nehmen. Leſſing hat in ihm doch wohl
nicht nur einen willfährigen Höfling ſchaffen, ſondern in ihm die
grauenhafte Verſumpfung zeichnen wollen, mit der zu jenen Zeiten
Staatskunſt getrieben worden iſt, er hat das gewiſſenlofe Regiment
jener Lotterer feſtnageln wollen, die damals vielfach die Throne
mißbrauchten, um ihren Gelüſten zu frönen, ob auch Menſchenglück
und Volkswohl dabei elendiglich zu Grunde gingen. Marinelli
aber iſt der böſe Geiſt eines ſolchen Fürſten. Herr Alving
ſpielte den feingebildeten, aber leichtſinnigen, ganz in ſeinen ſinn
lichen Begierden aufgehenden Prinzen mit trefflichem Verſtändnis;
beſonders auch die Eingangsſzene war vorzüglich angelegt und
wurde einheitlich und ſauber durchgeführt. Jn Herrn Hein z
hatten wir einen Galotti von prächtiger Kraft und einer zu Herzen
gehenden Jnnerlichkeit, während Frl. Roſen, die die ſchwache,
eitle Elaudiga ſpielte, meiſt in der pathetiſchen Deklamation hängen
blieb. Herr Berend gab die Rolle des Angelo mit richtigem
Humor, charakteriſtiſch und grotesk zugleich, Herr Kaufmann
zeichnete für den Conti ein bemerkenswertes Charaktergeſicht.

Dr. W. Gebensleben.
Zweiter Kammermuſik- Abend. Das Intereſſe für gediegene

Kammermuſik iſt in Halle mehr und mehr erlahmt. Nachgerade darf
man wohl zweifeln, daß die nächſte Zeit hierin einen entſcheidenden
Umſchwung bringt. Auch der zweite Kammermuſik-Abend der Herren
Konzertmeiſter Hilf, A. Wille, B. Unkenſtein und G. Wille
hatte eine verhältnismäßig nur kleine Zuhörerſchaft angelockt obwohl
das Programm lebhafteſte Teilnahme verdiente. Blickt man auf die
lange Reihe muſikaliſcher Unternehmungen, die für die laufende Woche
angekündigt ſind, ſo braucht man ſich allerdings nicht zu wundern, daß
die Säle immer nur halb gefüllt ſind. Die Konzertbegeiſterung der
Allgemeinheit unſeres Volkes iſt gewaltig abgeflaut. Der Reſt der
wirklichen Muſikverehrer, die ihrem Jdeal treu bleiben und nicht aus
Mode Liebhaber der edlen Tonkunſt geweſen ſind, genügen nicht, um
den verſchiedenen Künſtlern volle Einnahmen zu ſichern. Nur das
Außergewöhnliche findet noch größere Jm übrigen Deutſchland ſt es nicht viel anders als hier. Zu bedauern bleibt nur, daß

alte, künſtleriſch bedeutende Einrichtungen, wie es unſere Kammermuſik
abende ſind, unter dieſer Kalamität zu leiden haben und oft ſogar ihre
Lebensfähigkeit gefährdet oder bedroht ſehen.

Unter den drei Quartetten, die das Hilf-Quartett auf das
Programm geſetzt hatte, gebührt dem mittleren von Smetana ein be
ſonderes Wort. Schon die Ueberſchrift deutet an, daß es ein
Stück Lebensgeſchichte voll ſüßeſter Erinnerungen und ſchmerzlichſter,
herbſter Erfahrungen in Töne zu bannen verſucht. Das Allegro
ſchildert nach eigenen Mitteilungen des Komponiſten ſeine Liebe
zur Kunſt, ſein Sehnen nach dem Unausſprechlichen. Der
zweite Satz „à la Polka“ idealiſiert fröhliche Jugenderlebniſſe. Jm
Largo sostenuto klingt das Gedenken der erſten Liebe wieder. Das
Vivace trägt nationale Färbung, knüpft an Jugenderinnerungen an
und ſpiegelt düſtere Strahlen wieder aus der mit körperlichen und ſee
liſchen Leiden erfüllten Zeit, die der völligen Taubheit des Meiſters
voranging. Man ſieht, daß es die Ueberſchrift „Aus meinem Leben“mit echt trägt. Ohne Zweifel iſt es Smetana gelungen, ein Stück

ſeines Erdenwallens in ergreifende Klänge umzudeuten. Aber auch ab
geſehen von dieſem Programm enthält ſein E-moll-Quartett ſo viel
friſche und urſprüngliche Muſik voller Schwung und Temperament,
daß es den beſſern Erzeugniſſen der Kammermuſik zuzurechnen
iſt. Die Ausführung von ſeiten der Herren Hilf, A. Wille,
Unkenſtein und G. Wille trug dem Charakter des Werkes außer
ordentlich ſorgfältig Rechnung. Zuſammenſpiel und Loslöſen
der einzelnen Jnſtrumente vom Enſemble, je nachdem es der trefflich
belebte Vortrag nötig machte, waren aufmerkſam und mit feinem
künſtleriſchen Verſtändnis vorbereitet. Aehnliches Lob kommt auch der
Wiedergabe des ſchönen Quartettes in e-moll von Schumann zu. Das
Quartett op. 54 Nr. 2 von Haydn wurde dagegen nicht ſo vollkommen
zu Gehör gebracht. Es fehlte unbedingt die letzte Feile, ganz abge
ſehen davon, daß hier Herr Konzertmeiſter Hilf am wenigſten ſeiner
Neigung zu ungenauer Jntonation Einhalt zu bieten verſtand.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Frl. Clara Sorella, welche am Montag ihr Gaſtſpiel als Emilia
Galotti begonnen hat, beſchließt dasſelbe als Heimchen in
Sudermanns „Johannisfeuer“. Beamtenkarten haben am
Mittwoch Giltigkeit. Für Donnerstag iſt die Première der Operette
„Wiener Blut“ angeſetzt. Herr Regiſſeur Berend hat die
Regie, Herr Kapellmeiſter Krauſe die muſikaliſche Leitung übernommen,
während die Hauptpartien in den Händen der Damen Müller, von
Boer, Sarta und der Herren Böttcher, Gruſelli, Berend liegen. Der
Dialog des Werkes iſt ein durchweg friſcher, hält ſich frei von allen
Uebertreibungen und Bedenklichkeiten und iſt mit geſundem Humor
durchzogen. Die Muſik zeigt eine Menge reizender Nummern Walzer
und eine hübſche Paraphraſe über den bekannten Walzer „Wiener Blut“.
Frau Stahlberg iſt im zweiten Akt mit einem hübſchen Ballett
Arrangement vertreten.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch wird auf vielſeitigen Wunſch das amüſante Luſtſpiel
„Nur kein Leutnant“ und dazu der tolle Einakter „Aus einer
kleinen Garniſon“ wiederholt, während am Donnerstag noch
eine Aufführung von Hugo Lubliners und Conrad Drehers Luſtſpiel-
novität „Der blaue Montag“ ſtattfindet. Als nächſte Volks
Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. geht am
Sonntag nachmittag 4 Uhr Hermann Sudermanns Drama
„Johannisfeuer“ in Szene und ſind Billetts hierzu bereits
heute zu haben. Die Unterhandlungen zwiſchen dem Jmpreſario
von Olga Wohlbrück, der auch in Halle beliebten deutſchen Vor
tragskünſtlerin, und der Direktion des Neuen Theaters ſind nunmehr zum
Abſchluß gelangt. Die Künſtlerin tritt zuſammen mit dem Komponiſten
der „Spott- und Geiſellieder“ am Sonnabend, den 23. Januar zum
erſten Male im Neuen Theater auf. Die bekannte Vortragskünſtlerin
iſt als Rivalin der Yvette Guilbert bekannt. Olga Wohlbrück, auch
als Schriftſtellerin bekannt, war mehrere Jahre hindurch an dem
Théätre national de VOdéon in Paris tätig.

Risler- Konzert. Auch in dieſem Winter wird der
Pianiſt Edouard Risler hier Einkehr halten und am 12.

efeierte

ebruar

in den „Kaiſerſälen“ in Gemeinſchaft mit dem bekannten Konzertſänger
Raimund von zur Mühlen ein Konzert veranſtalten. Billett
beſtellungen können ſchon jetzt in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Koch erfolgen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
H. Berlin, 19. Jan. Profeſſor v. Behring hielt geſtern im

Verein für innere Medizin unter außerordentlich ſtarkem An rang der
intereſſierten Kreiſe, darunter die Spitzen der zivilen und militäriſchen

Aerzteſchaft, einen Vortrag über Tuberkuloſe-Forſchung.
Er wiederholte in großen Zügen ſeine ſchon in der Kaſſeler Natur-
forſcher Verſammlung vorgetragenen Anſichten über Entſtehung und
Entwickelung der Tuberkuloſe. Jm Gegenſatz zu den weitaus
meiſten Forſchern ſtellt er entſchieden in Abrede, daß die Entſtehung
der Tuberkuloſe auf Einatmung von Bazillen zurückzuführen ſei. Die
Krankheit entſtehe im weſentlichen im Säuglingsalter und das Abwehr
problem müſſe mit der Nahrungsmilch beginnen. Den Ausführungen
Behrings traten die Herren B. Fränkel und A. Baginski ſcharf entgegen.

Madrid, 18. Jan. Die Aufführung des Dramas „Vampire
des Volkes“, das gegen die Jeſuiten gerichtet iſt und das geſtern bei
der erſten Aufführung ſtürmiſche Demonſtrationen veranlaßte, wurde
heute behördlich verboten.

Sport und Jagd.
Altenau im Oberharz, 18. Jan. (Winterfeſt des

Ski-Klubs.) Volks und Jugendläufe beim Winterfeſte des
Oberharzer SkiKlubs in das Programm aufnehmen zu können,
legt Zeugnis ab für die immer größere Verbreitung des Skilaufes
unter den Bewohnern des Harzes. Die Waldarbeiter, die in
früheren Jahren manchen Ausfall an Lohn hatten, weil ſie ihre
Arbeitsſtätten nicht erreichen konnten, benutzen jetzt die Schnee
ſchuhe, um dorthin zu gelangen. Der Eifer, mit dem die Hugend
den Sport aufgenommen hat, der ihre Muskeln ſtählt, die Geſund
heit kräftigt, Frohſinn und Heiterkeit ſchafft, gibt die Gewißheit,
daß der einmal eingeführte Sport ſich immer mehr Eingang ver
ſchafft. Wetterbericht: Bei 0 Grad und Windſtille ſtarker Schnee
fall. Neuſchnee im Tale 30 Zentimeter, auf den Höhen bis 1 Meter.
Schlittenbahn nach Bahnhof Oker gut. Das Barometer ſteigt.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 19. Jan. Jm Abgeordnetenhauſe wurde durch
Zuruf das bisherige Präſidium wiederge-
wählt. Vor der Wahl Krauſe's verließ ein Teil der Konſer-
vativen den Saal.

NewYork, 19. Jan. Ein Telegramm aus Petersburg
meldet, der dortige japaniſche Geſandte hat erklärt, es ſei
nicht der Mühe wert, wegen der dort noch in Schwebe be-
findlichen Fragen einen Krieg anzufangen.

Port Arthur, 19. Jan. Aus Söul wird gemeldet, daß
dort eine beunruhigende Stimmung herrſche.
Man befürchtet den Ausbruch einer antieuropäiſchen Be
wegung. Zur Verſtärkung des Schutzes der diplomatiſchen
Miſſionare ſeien dort außer dem ruſſiſchen auch ein ameri-
kaniſches, ein engliſches und ein italieniſches Detachement
eingetroffen, ein deutſches und ein franzöſiſches werden er
wartet.

Peking, 19. Jan. Miſſionar- Berichte melden, daß
Prinz Tuan ernſtlich erkrankt und Tungfuh-
ſiang geſtorben ſei.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Januar.

Wetterbericht vom 19. Januar, morgens 5 Uhr.
Die geſtern über der ſüdweſtlichen Oſtſee lagernde Depreſſion,
welche ſich entfernt hat, veranlaßte in Deutſchland trübes
Wetter mit beträchtlichen Schneefällen bei einer in der Nähe
des Gefrierpunktes liegenden Temperatur. Mit der Ausbreitung
eines Maximums von Weſten her iſt das Barometer anhaltend
im Steigen begriffen und dürfte demnächſt eine Abnahme der
Schneefälle und ſinkende Temperatur zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Januar: Teils
heiteres, teils wolkiges, kälteres Wetter mit etwas Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Januar: Meiſt
trockenes, vielfach heiteres Froſtwetter

Hamburg, 19. Januar, 9 Uhr 40 Min. vorm. Ein hoher Luft
druck vom Maximum (über 775 mw) zieht ſich weſtlich Jrlands über
Mitteleuropa bis Jnnerrußland, Depreſſionen (unter 760 mw) liegen
über dem Mittelmeer und im hohen Norden. Jn Deutſchland etwas
kälter und vielfach Niederſchläge. Froſtwetter ohne erhebliche Nieder
ſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
AktienGeſellſchaft, Halle a. S. Jn der am 18. d. M. ſtattgehabten
Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der für den 18. Februar er.
einzuberufenden ordentlichen GeneralVerſammlung die Ausſchüttung
einer Dividende von 8 o in Vorſchlag zu bringen.

Biehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 18. Januar.
Kuftrieb: 541 Rinder, und zwar: 248 Ochſen, 17 Kalben, 159 Kühe, 117

Bullen 310 Kälber 694 Stück Schafvieh 1852 Schweine, und zwar 1852 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3397 Tiere.

Marktvreiſe für 50 Kilog. in M.

Tier zgattung Bezeis nung 2 SH

Ochſen d egee ansgemaſtere höchſten Schlachtwertes bis zu 3
ahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 71
2) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 68666) gering genährte jeden Alters 7 60Kalden vollfleiſchige, ausgemäſtere Kalbden höchſten Schlachtwertes 70

und Kühe: 2) l ſtecee ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis e
zu 7 Jahren

3) ältere ausgemäſtete Klhe und wen t entwickelte jüngereKühe und Kalben t en 82
mäßig genährte Kübe und Kalbden 6sSs5) gering genährte Kühe und Kalden 7 48Gullen: vollftetſchige höchſten Schlachtwertes 692) mäßig genährte jüngere und gur genährte Altere 65

2) genährte 60Kälber: 1) feinſte Raſt (Vollm.Maft) und beſte Saugkälber 48
9) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 44geringe Saugkälber 34 26) ältere gering genährte (Frefſer)

Gchafe: 1) Maſtlämmer und jüngere MNaſthammel 37
9) ältere Naſthammel 353) mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchafe) m

Schweine: vollfleiſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu i Jahren 6So027) fleiichige 147gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 41
6) ausländiſche (aus n TSerkauf:

478 Kinder, und zwar Geſchäſtsgang109 Ochſen, 17 Kalben, 153 Kühe, 109 Bullen langſam
310 Kälder

406 Schafe mittelmäßig1628 Saweine langſam
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Hamburg, 18. Jan. Bericht der Notierungs
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1465 Rinder,
1468 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 776 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral- Schlachthof 661 däniſche und 28 öſter
reich ungariſche Rinder, ſowie 81 ſeuchenverdächtige Schafe aus Braun
ſchweig zum Verkauf. Die dem Inlande entſtammenden Rinder ver
teilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Oſtpreußen und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus
den ſage r ane annalten Apenrade, Bahrenfeld, Flensburg und Kiel
ugeführt.tus Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 71--73 II. Qualität
Ochſen und Quienen 66—68 junge fette Kühe 63-66
ältere fette Kühe 57—60 geringere fette Kühe 50-53
I. Qualität Bullen 65--68 II. Qualität Bullen 57—61

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover, Mecklenburg und Braunſchweig.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 73 bis
78 II. Qualität 67--71,50 III. Qualität 62--65

Der Handel am heutigen Rindermarkt war etwas weniger lebhaft
als in der vorigen Woche und konnten die damaligen Preiſe ſich nicht
voll behaupten. Selbſt beſſere Ware, die etwas ſtärker angetrieben
war, erlitt im Preiſe eine geringe Einbuße. Aus den öſtlichen Provinzen
waren heute die erſten größeren Sendungen am Markt. Am Hammel
markt verlief der Handel lebhaft und geſtalteten ſich die Preiſe zu
Gunſten der Verkäufer. Hier konnte der Markt ſchon lange vor Schluß
geräumt werden.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 600 Stück. Bahnverſand
dom Zentral-Viehmarkt: 250 Rinder, 12 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 30 Rinder, Schafe.

Deptford, 18. Jan. Zutrieb zum Viehmarkt am 16. Januar
1507 Rinder und keine Schafe, am 18. Januar 605 Schafe, feſt, un
verändert. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner 3 ah. 9 d. bis 4 sh.
für ja 8 Pfund.

Tages Marktberigte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.

18. Januar 1904,a) Für inländiſches Getveide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Jnſterburg 65 130 128Lyck 157- 1621 130 1332 118- 124x 117- 122x
Danzig 162 167 122--126 126--130 115-- 120
Thorn 161 164 126--130 123--126 126-- 130

Elbing 7 s d 128Uckermark 154 162 124--130 138 147 124--140
Mittelmark, Priegnitz 150 158 120 128 120 130 134--140
Neumark 155 124--130 125 139 116 130Lauſitz 155 164 118--127 136--140 128 133
Stettin (Bezirk) 152--157 124--129 126 148 123--128
Stettin (Platz) 156 157 125 129 2
Poſen 153--163 117-122 119--130 118 122
Bromberg 160--164 120 123 124Schildberg 150 120Schwerin a. W. 7 121 123 7 110 115Breslau 154--164 117--127 124-- 140 112 120
Goldberg 160 164 123 127 135 140 118--120
Brieg 157--163 123 129 117--129 111-117
Ohlau 160 162 124- 126 120--124 116-- 120Magdeburg 145 160 128--134 133 172 122--129
Altmark 140--155 123 128 135 140 123- 130
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 157 122- 134 129 155 116--140

do. weſtlich der Mulde 144- 160 125-- 133 124 165 118--140
Erfurt 47-- 155 125-- 135 149 160 115--124
Kiel 152- 1521 134 135 133--135 140Neumünſter 145 155 120-- 130 7 120 130
Schleswig 155 136 2 135Hannover Süd 150 156 130 137 130 170 110 140

do. Elbe Weſer 150- 156 128 150 122--126 120--135
do. Weſt 137--160 130 156 111--130 110 150

Münſterland 154 162 137--140 129Weſtf. Jnduſtriebezirke 160- 1673 132 140 114- 122 123 131
Sauerland 160 131--139 125 125 130Paderbornerland 146--154 136 144 135 141--149
Frankfurt a. M. 1668 135 -1371 160 165 130 140
Kaſſel 158 133 136 140--150 120 130
Stadt v e tengez 4oVa p. l. 712 g p. g. p. g. p.Berlin les 129 s 131 pKönigsberg i. Pr. 157 127 120Breslau 165 127 139 121Poſen 163 122 130 122Hannover 156 137 140Neuß 164 134 122Mannheim 169 144 7 135Hamburg 61 1351

Raps: Breslau 206

Magdeburg, 18. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 18. Jan. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 155--160 Rauhweizen
148--153 Roggen 127--131 Chevaliergerſte 150 162
Landgerſte 138--146 Hafer 125--130 für 1000 kg.

Rew-York, 18. Jan., 6 Uhr abends. Warengbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Jan.) Baum
wolle- Preis in New-York 14,10 (13,80), Lieferung Mai 14,17
(13,92), Lieferung Juli 14,26 (14,00), in New Ocleans 1311
(139 Petroleum, Stand white in New York 9,10 (09,10),
in Philadelphia 9,05 (9,05), Rafined (in Caſes) 11,80 (11,80), Credit
Balances at Oil City 1,85 (1,85), Schmalz, Weſtern ſteam
7,20 (7,25), Rohe Brothers 7,20 (7,20), Mais*) per
Mai 551 (55), Juli Sept. Weizen**)roter Winterweizen loco 952 (952), Weizen per Jan.

ver Mai 915 (91X), per Juli 87 (87x), per
Sept. Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 716 (7*5/ Rio Nr. 7 per
Febr. 7,25 (7,20), per April 7,50 (7,50,, Mehl, Spring Wheat
clears 8,85 53,85), Zucker 2 (27 Zinn 28,60 28,95
(28,25--28,87), Kupfer 12,75--13,00 (12,75 13,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 18. Jan., 6 Uhr abends.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Jan.) Weizen
per Mai 887 (88 per Juli 82 (82 ai s perMai 49x (4o i Schmalz per Jan. 6,85 (6,72), per Mai 7,10
(6,95), Sped ſhort clear 6,62 6,75 (6,62 6,75), Pork per
Mai 13,17x (13,15).

Tendenz Weizen: feſt.
2*) Tendenz Mais feſt.

Zuckerberichte.

WMagdeburg, den 19. Januar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88* Rend. 8,00-—8,15. Tendenz: ruhiger
Nachvrodukte excl. 759 Rend. 5,95—6,10. z ruhiger.

Brotrafſinade I. ohne Faß 17,87 18,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack 17,82 17,95.
Gem. Raffinade mit Sack 17,82 17,95.
Gem. Melis mit Sack 17,32 17,45.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 15,90G, 16,10B. Aug. 17,00G, 17,05B, 17,00bz.
Febr. 16,00G, 16,10B. Okt.Dez. 17,256G, 17,35B.
Mai 16,60G, 16,65B, 16,60bz. Tendenz: matt.

Hamburg, den 19. Januar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 16,05. Aug. 17,05.
März 16,35. Okt. 17,35.
Mai 16,30. Dez. 17,35.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 19. Januar.
i zen Mai 168,75 Juli 170,75 Septbr. M

Warenbericht.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

We
Noggen Mai 136,50 Juli 138,50 Ac, Septbr.
Hafer Mai 128,50 Juli MMais Mai 110,25 Juli
Rüböl Mai 46,70 A., Okt. 47,20 A.
Spiritus, 100 1 70er loko

Preitsnotierungen für Kuze am 19. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

KallWerte:
2325 Benthe h h r eriedlicher Nachbar 6480 Bernhardshall e e 960 227

nig Ludwig 20950 7 Beienrode e h o JConſ. Nordfeld. IILIIIIII 2150 2200 Burbach IIIIIIIIIIIIIIII n r
Schürbank Charl. 17 0 Carlsfund mSiebenplaneten 3325 Eime La. A. 333Tremonio 3225 Friedrichshall 2 1 0GlückaufSondershauſen 12450
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Siltoria. 15

Wildberg. 18
Börſe von Berlin vom IV. Januar,

Die Börſe eröffnete ſtill, doch in relativ feſter Haltung,
trotz heutigen ſchwachen Wiens und geſtrigen ſchwachen
Schluſſes von Paris. Auch die Meldung aus Port Arthur

Via Petersburg über Befürchtungen einer antieuropäiſchen
Bewegung in Söul vermochte einen großen Eindruck nicht zu

machen. Die Börſe verhielt ſich weiter zurückhaltend, eine
Erklärung der Situation abwartend. Banken gut gehalten,
Eiſengktien feſt auf die Erwartung, daß es gelingen werde,
die Gründung des deutſchen Stahlwerk-Perbandes durch-
zuführen. Kohlenaktien anfangs unregelmäßig, ſpäter feſt.
Fonds ruhig. Chineſen gut behauptet, Spanier auf Paris
ſchwächer. Bahnen vernachläſſigt, Schiffahrtsaktien ſtill,
Große Berliner Straßenbahn höher gefragt. Später ſehr
ſtill bei zumeiſt behaupteten Kurſen. Nachher Lokalmarkt
ſich befeſtigend. Fonds feſt. PrivatDiskont 2“/, Prozent.

Kurdbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

rr----- DividendeBörſe vom 19. Januar 10904. r 8f. Kursnothz

ueiche conv. 31 Stadt Anleide von I882. S I 22758
alleſche 31 Theater Anleide von 1884 7 a 92,008

Halleſche 32 Stadt Anleibe von 1886. S 7 a 100.006Ueſche 31 StadtAnleide von 1892. 2 e 100.00de e he von 1900. m 103,756G gr. S
Erfurter St te Anleibe n 3 99,506Eriurter 49, StadtAnleihe III von 1893 e 4 103,006
Efurter 4 ſo Stadt Anleſde von 1901 103,90 bz. 6r 3 220 StadtAnleihe S 3/3 99 waumburger 31 Staht Anleihe 7 7 229906Sandſchaſtliche 31 CentralPfandbriefe z 100,10Sächſiſche 4/0 landſchaftliche Pfanddriefe 4 103.50BSächſiſche z landſchaftl. Pfandbriefe h m n 3' 100 25
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 7 z 82,200Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe h J 100,0068I e el es e eeeseee ar 10908alle-Hettſtedter 0 b. b. n eHalleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 100,006Knappſchaftsverufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündhar bis 1804... 4 100008J aAnſtrutRegul. 3 Obligat. (Bretl.-Nebra] 7 I 100,006
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 eh än 42 b i 4 100,500iſena her o Kammgarnſpinnerel igat.e 2 4' 102,506Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Teilſchnldv. rücktz. mit 103 4 100 250Körbisdorf Zucerfabrik, 49/0 HopotbetenAnleide. 4 100,506Waldauer Brauntodlen 4 riſctz. 102 4 11102,50
Waldauer Braun kohlen 1902 4 rückz. 100 m 3 101,00SächfiſchThd. Brauntodi.-Verw. 4 Schuldv. um 101,256
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 4 102 006
WerſchenWeißenfelſer Brauncodlen 40 v. 1890. 4 106,506S a 40 Schuldv. v. i898 4 101,006gei Paraſf So S r 1902 2 4 101006her Paraff. u. Solarvölfadrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. 4 1101.000Halleſche Bantverein-Uctien e eeeeesseseese 1903 2 9 153, S
Spar und VorſchußbankActien 18503 44 89,00Ammendorfer Papierfabrik-Aktien I 1902 03 10 4 167,006
Cröllwiger Papierfadrik Acten IIIIIIIIIIIIIIIII 1902/03 12 4 WeCönnerner NMatzfabrik-Actien. h 1902, 03 12 4 h a
DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Snd.Actien. 1902 03 2 4 3,60

Vorz.Actien 1902 03 4 100,00BEi lenburger Kattun-ManufacturActien h 1902 03 5 4 5,00
FeldſchlößchenBrauereilctien 1902 03 4 33,00 sGlauziger ZuckerfabritActien 1902 03 62 4 112,50B
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 1902 03 3 4 80,00
dalleſche Act.Bierorauerei Act. 1802 03 5 4 102,00
Halleſche NaſchinenfadrikActien 1903 4Ueſche Stratzenvadhnictien 1903 m 4 84,006
alleſche PortlandCementfab.Act. 1903 S 4idebrand'ſche RühlenwerteActten 1802/03 10 4 162,506
ördisdorfer ZuckerfabrikActien 1902 03 8 17,506

Koffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß Actien 1903 3 250,006
Landsberger NalzfabrikActien 1902 03 ßNaumburger BraunkodlenActien 1902/03 1 4 182,00
Niemderger Malzfabrik-Actien. e 1902 03 3 1 10,006G
Nienburger Schloßmälzerei Actien 90203 Z. 78,90Kiebeckſche Montanwerke-Actien 1902/03 1 /2 228,00 vSächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1903 (4 101,50
Sächſ. Thür. GraunkodlenSt. Br.-Actien 1903
Waldauer Braunkohlen Actien 1902 03 10 177,000
Wegelin u. Hübner Aktien s 137.998WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien. 1902/03 19 4 245,006
Zeiter NaſchimenfabrikActien [Schaede)]. e 1802,03 4

eißer Paraffin- und SotarölfadritActien. 1902023 9 144,506dte Halle Actten. 10902083 23 165,00B
ruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S 0- H.

Hall. Conſolid. Pfännerſchafts Knxe 350,006
Die Kurſe der mit bezelchneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stilc.

(Schluß des vedaktionellen Teils.)

Die alten Griechen
und Römer waren uns trotz aller Errungenſchaften der Neuzeit in
mancher Beziehung voraus. Die edle Schönheit der Hellenen und die
feine Lebenskunſt der Römer haben wir nicht erreicht. Aber um eine
wertvolle Errungenſchaft ſind wir reicher als Hellas und Rom

Wir haben Sekt, das klaſſiſche Altertum hatte keinen Und
wenn Homer uns von dem Nektar der Götter erzählt, und wenn
Horaz den goldenen Falerner beſingt, ſo erheben wir triumphierend
unſer ſchäumendes Glas und ruſen freudig: „Es lebe Kupfer-

berg Gold!“ (1108
bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8., Aer Bitterfeld, Delitzseh, Bilenburg. men ren Sein GonI Görrent 1. Werke Verkelr e.
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Amtliche Sekanntmach nungen.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen Pfänder vom Monat Oktober
1902, ſowie der infolge Friſtbewilligung vom Verkauf aus
geſchloſſenen Pfänder aus den Monaten Juli, Auguſt und September
1902 findet Freitag, den 22. Januar 1904 im Verſteigerungslokale
ſtatt und wird vorausſichtlich 4——5 Tage in Anſpruch nehmen.

Es kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige
Gold und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner
Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene
Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſung oder Erneuerung der verfallenen Pfänder findet
nur bis Donnerstag, den 21. d. M. ſtatt.

Halle a. S., den 18, Januar 1904.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Holz Verkauf
in der Königlichen Oberförſterei Zöckeritz.

Am Donnerstag, den 4. Februar 1904 ſollen von vor-
mittags 9 Uhr ab im Gaſthauſe „Zum Ring“ in Mühlveck
aus dem Schutzbezirk Mühlbeck, Schlag in Jagen 66b und Totalität:

Eichen 2 Stämme mit 2 Fm., Knüppel: 2 Rm., ReiIII. Kl: 4 Rm., Birken: 2 Jatämme mit 1 Fm., Knüppel:
1 Rm., Kiefern 1117 Stämme mit 785 Fm., Kloben 230 Rm.,
Kunüppel: 34 Rm., Reiſig II. Kl. 456 Rm.,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Aufmaßliſten gegen Schreibgebühren von der Oberförſterei.

1114) Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
Verdingung.

Die Pflaſterung der Bey-
ſchlagſtrafſe zwiſchen Rudolf
Haymſtraße und Bernhardyſtraße.
Termin am Freitag, den
22. Januar, vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Für Anſchlußgleiſe
geeignete gebrauchte Normal-
ſchienen, in Halle lagernd, ſehr
billig abzugeben. [1112

Smoschewer Co.,
Breslau II.

PVerdingung.
Die Pflaſterung der Rudolf

Haymſtraße zwiſchen Südſtraße
und Beyſchiagſtraße. Termin am
Freitag, den 22. Januar,
vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamt zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die Zeit

vom 1. April 1904 bis 31. März
1905 für das hieſige Strafgefängnis
erforderlichen Wirtſchaftsbedürfniſſe,
und zwar ungefähr:

3000 kg Hafergrütze, 120 kg feine
Graupen, 150 kg Fadennudeln,
170 kg Hirſe, 8000 kg Erbſen,
6000 kg Bohnen, 5000 kg Linſen,
4000 kg Reis, 7000 kg Salz,
200 kg Pfeffer, 100 kg Gewürz,
200 kg Moſtrich, 90 kg Kümmel,
100 kg Lorbeerblätter, 2000 1 Eſſig,
1400 kg Kaffee, 509 kg Syrup,
3500 kg Rindfleiſch, 1700 kg
Schweinefleiſch, 3000 kg Speck,
4000 kg Rindernierentalg, 1000 kg
Hammelfleiſch, 50 kg Kalbfleiſch,
2000 kg Schweinelieſen, 300 kg
Schweineſchmalz, 2000 kg Kohl-
rüben, 2000 kg Weißkohl, 2500 kg
Sauerkohl, 3000 kg Käſe, 200 kg
Zwiebeln, 10 000 1 Volmilch,
50 000 1 Magermilch, 4500 kg
Semmel, 650 ke Kernſeife, 400 kg
Schmierſeife, 20 kg Raſierſeife,
300 kg Soda, 19 000 kg Petroleum,
12 000 Ztr. Briketts, 25 000 Stück
Naßpreßſteine, 200 kg Fahlleder,
450 kg Sohlleder, 300 kg Brand-
ſohlleder, 600 kg Schabeſtärke, ſo
wie 75 000 kg Kartoffeln letztere
für die Zeit vom 1. April bis Ende
Juli 1904 ſollen im Submiſſions
wege vergeben werden.

Mit Ausnahme von NReis, Kaffee,
Pfeffer, Lorbeerblättern, Gewürz und
Petroleum wird die Lieferung in-
ländiſcher Erzeugniſſe vorgeſchrieben.

Portofreie Angebote, weiche die
Erklärung enthalten müſſen, daß
dem Bieter die Bedingungen, unter
welchen die Lieferung zu erfolgen
hat, bekannt ſind, ſind verſiegelt
und mit der Aufſchrift: „Lieferungen
von Wirtſchaftsbedürfniſſen“ bis
12. Februar d. Js., vormittags
11 Uhr, zu welcher Zeit die Er
öffnung der Angebote erfolgt, nebſt
Proben an die unterzeichnete Be
hörde einzureichen. 1144

Die Bedingungen können im Ge-
ſchäfis Zimmer des Oekonomie-
Jnſpeltors eingeſehen, auch gegen
50 Pfg. verabfolgt werden.
Halle a. S., den 12. Januar 1904.

Der Direktordes Königlichen Strafgefängniſſes.

Um Angabe des Aufentbaltsortes
des Handelsmanns Gottfried
Johaun Eiosfeld, geboren am
10. Oktober 1862 in Lindenhain,
zuletzt in Halle a. S. aufhältlich ge
weſen, wird zu den Akten
C. 54/03 erſucht. [1127

Delitzſch, den 15. Januar 1904.
Königliches Amtsgericht.
Bekannimachung.

Die Jagd Verpachtung der
Jagdnutzung der Gemeinde Dößel
erfolgt nicht Donnerstag, den 21.,
ſondern Freitag, den 22. Jan.
1123) Der Gemeindevorſtand.

Export- Kartoffeln
r. Poſten zu kaufen geſucht.
ff. m. Angabe des Quankums u.

ev. d. Preiſes u. L. C. 5567 an
Rudolf wo Leipzig erb.

Saat-Erbſen,

Strubes frühe Vietoria,
gibt 100 kg zu 25

darkabKornhausgenoſſenſchaft
Halle a. S.

Kartoffeln.
Suche 1--2000 Zentner Brenn-

kartoffeln zu kaufen. Kaſſe und
Abnahme (letztere auch dei Froſt)

ſofort. [1004A. Boetticher,
Rittergut Roitzſch, Bez. Halle a. S.

Kartoffeln
kauft jeden Poſten ab Station,
ſofortige Kaſſa, [75
Max Rossbach, Erfurt.

Kart. Spezialhaus. Etabl. 1876.
Telegr.-Adr. Roßbach. Teleph. 337.

Deinste Ieioreibutter

verſende in Poſtkolli, 8 Pfd. Jnhalt,
franko für 8,60 Mk. [1113
Butterverſand Ad. PlIogsties,

Skirwietell, p. Ruſſ. Oſtpr.

Kutſchwagen,
gebraucht, möglichſt Selbſtfahrer,

zu kauſen g. Offert. unt.T. W. 132 an die Exp. d. Ztg. [1145

Faſt neue hochſtehende

Dreſchmaſchine
mit Schlagleiſten, 25“ Trommel-
breite, mit Schüttelzeug und
Reinigung ſowie Zylindergöpel,
preiswert zu verkaufen. [1003

Schimpf
Neehauſen, Poſt Höhnſtedt.

Prima bayer.
zZugochſen

liefert billigſt
franko jeder Bahnſtation [1128
J. Fleischmannm, Vieherport,

Schweinfurt (Bayern).

Aeltereeleg. Goldfuchsſtute,
1,70 gr., ſicher. Einſpänner, gut ge
ritten, lammfromm, geſ. Beine, für
275 M. z. verk. Parfüſterſtr. 16.

(1120)

Zuchtſchweine,s
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Ein ſchöner (1061
Bernhardiner,

1 Jahr alt, iſt abzugeben.
FreigutSchermckeb. Oſchersleben.

Bekanntmachung.
Die Bahnwirtſchaft Friedeburg a. S., Station der Halle

Hettſtedter Eiſenbahn, ſoll zum 1. April 1904 neu verpachtet werden.
Pachtbedingungen können von der unterzeichneten Betriebsabteilung
gegen Einſendung von 0,50 Mk. in Briefmarken bezogen werden. An
gebote ſind bis zum 15. Februar d. Js. an uns einzureichen.
Zuſchlag erfolgt am 20. Februar d. Js.

S., den 18. Januar 1904.Halle a.

Der
[1119

Betriebs Abteilung Halle a. S. der G. m. b. H.
Lenz Co., Berlin.

Haus verkauf.
Ein in der Karlſtraßze hier belegenes Grundſtück mit h

herrſchaftl. Wohnräumen ſoll wegzugshalber

preiswert verkauft
werden. Es eignet ſich wegen ſeiner ſchönen Lage für vornehmſte
Familie. Off. u. R. r. 2556 an Rud. Mosse, Halle S.

och
[906

Konzert- Pianino S
von Irmler, Leipzig, wenig
gebraucht, verkauft äußerſt billig
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.
Jg. Mädchen finden g. Penſion
m. Familienanſchl. Daſ. auch guter
Privat Mittagstiſch. Zu erfragen
K. Pritschow, Papierhdlg.,
Bernburgerſtraſe 28. [1137
Töchterpenſionat. Jn meinem ſeit
1892 hier am Orte beſt. Penſionat
zw. weiterer Ausbild. finden jederz.,
beſonders zu Oſtern, junge Mädchen

ewiſſenh. liebev. Aufnahme. Frau
Paſtor Lobeck, a. S., Poſiſtr. 1.

Die bieſige Polytechniſche Ge
ſellſchaft hat bei ihrer Auflöſung
den Reſt ihres Vermögens im Be
trage von 16 Mk. 92 Pfg der
Volksbibliothek überwieſen. Wir
ſprechen, den Empfang beſtätigend,
unſeren Dank aus.
Perein für Polkswohl, I. Abteilung,

Volksbibliothek.

I Perſonen,
die verlangt werden.

Bis 400 Mark monatl. u. mehr
verd. Herren u. Damen all. Stände,
auchals Nebenerw., d. häusl. Tätigk.,
ſchr. Arb., Handarb., Adreſſennachw.,

Vertret. 2c. Menchau, Dortmund.

Ein Kanzliſt mit guter Hand
ſchrift, der flott Maſchine ſchreibt
und die Stenographie beherrſcht,
ſowie ein gewandter Regiſtrator
können ſofort oder ſpäter dei dem
Unterzeichneten eintreten.

Suehsland, [1124
Rechtsanwalt und Notar.

Für größere Wirtſchaft mit Rüden-
bau u. Brennerei wird zum 1. 4. 04

z ein älterer, tüchtiger und erfahrener

Jnſpektor
geſucht, der nach den Dispoſitionen
des Herrn ſelbſtändig zu wirtſchaften
verſteht und deſſen Frau die innere
Wirtſchaft zu übernehmen hat. Es
wird hauptſächlich auf treue, un
bedingt zuverläſſige, rechtſchaffene
und fleißige Eheleute reflektiert.
Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſprüche
zu richten unter Z. a. 133 an
die Exped. d. Ztg. [1129

Offene Stellen für 1 Volontär-
verwalter auf 600 Morg. großes
Rittergut i. Thur., 1 zweit. Feld
verwalter auf gr. anhalt. Domäne,
mehr. Eleven auf mittl. Rittergt.
unter direkter Leitung des Herrn.
Binneweiss, Jnb. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 11, I. [1134

Für ein größ. Dorf in der Nähe
Halle a. S., wo ein zweiter Schmiede-

meiſter Bedürfnis, wird für eine
neu zu bauende Schmiede ein

geprüfter Hufſchmied
mit Vermögen geſucht. Off. mit
Ang. des Verm. und Alters unter
B. k. 2634 an Rudolf Mosse, Halle.

Jüngeren, tätigen Verwalter,
unterm Chef, bei Gröbers, ſucht
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. An Telephon 2233.

Ein verheirateter, ehrlicher

Hofaufſeher
wird geſucht auf (1055

Rittergut Goſeck.

Ein gut empfohlener

Tagelöhner,
der die Drillmaſchine tadellos
ſteuern kann, findet zum 1. April
Stellung auf

Rittergut Dammendorf
bei Niemberg. [I1001

Volontür oder
Gekonomie-ECleve
auf Rittergut zwiſchen Halle und
Leipzig geſucht. Viehzucht, Rüben-
bau, intenſive Bewirtſchaftung, alle
Maſchinen der Neuzeit. Familien
anſchluß. Penſion 600 Mk. Off.
biite unter Z. b. 134 an die
Exped. d. Ztg. einzuſenden. ([1130

Einen ApothekerLehrling
ſucht zum 1. April die [372
Adier- ApotheKe, Geiſtſtraße.

e wird zum 1. Märzfür ein 500 Morgen großes Gut
unter Leitung des Prinzipals ein
Landwirts-Sohn als [1002

ev. auch ein Volontär-Verwalter.
Adreſſen bitte unter Z. m. 122
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Einen Schloſſerlehrling ſtellt
ein, Koſt und Logis im Haufſe,
E. W. Torxnan, Feipzigerſtr. 3.

Für ein Kolonialwaren, Landes

u. t ztern eſucht. Koſt u.ein Lehrling Lenis im Hauſe.

Angebote unter B. I. 2635 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 1118

Tüchtige
WäſheDirektrice

die im Zuſchneiden u. Her
richten von Damenwäſche
u. Braut- Ausſtattungen
abſolut firm iſt, wird zum
baldigen Antritt bei hobem
Gehalt geſucht. [1029

Offerten mit Zeugnisab
ſchriften, Referenzen und
Gehaltsanſprüchen an

Leinenhaus
Ed. Bielschowsky jr,
Breslau I., Nikolaiſtr. 76.

Junges Mädchen kann Oſtern
als Leruende eintreten. [1138
Pritschow., Papierhandlung,

Bernburgerſtr. 28.
Suche zum 1. April d. Js.

bei Familienanſchluß ein junges
Mädchen als
Stütze der Hausfrau,

das im Kochen und Nähen nicht
unerfahren iſt. Gehalt nach Ueber-

einkunft. (924Otto Laddey,
Stadtgut Freyburg a. U.

Perſonen,
die ſich anbieten.

n

Prakt. u. theor. geb. Oekonom,
27 Jahre alt, 10 Jahre beim Fach,
militärfrei, mit vorzüglichen Zeug
niſſen, ſucht per 1. April, wo zu
heiraten geſtattet wird, Stellung
Offert. nebſt Gehaltsangabe erdbitle
an die Exped. dieſer Ztg. unter

T. r. 127. [1017
Zum 1. April geſucht ein zu

verläſſiger nüchterner

Kutſcher,
welcher auch Feldarbeit zu über-
nehmen hat. Lohn nach Verein-
barung. Nur ſolche mit guten
Zeugniſſen aus ähnlichen Stellungen
finden Berückſichtigung.

Fr. Jung. [987Rittergut Mühlbach bei Wurzen.

Suche Stellung als Auffſeher
mit 20--60 polniſchen Leuten. Beſitze

gute Zeugniſſe, bin der polniſchen
Sprache mächtig. Offerten erb.

O. Butte [1146Landsberg a. W., Mehlſtr. Ia.
E. in häusl. Arb. erf. deſſ. Mädch. a.

Th „z. t. i. Hamburg, ſ. St. z. I. März
od. April. Off. u. A. H., Hamburg-sSt.
P., Paulinenpl. i nn.- Exped.

Junges
aut. Empfcehl., in fein. Haushalte
tätig gew., ſucht Stellung als

tubenmädchen.
ffert. unter Z. h. 118 an die

Exved. d. Ztg. erbeten. [988
Gutsmamſell ſucht ſof. od. 1. 2.

auch zu alleinſteh. Herrn Stellung
d. Marie Glänzel, Stellenvermittlerin,
Schmeerſtr. 2. Daſelbſt ſucht Zimmer
mädchen ſof. Steaupg nach auswärts.

Empfehle: 2 Mamſells, die
ihre Lehrzeit beendet haben, bei
180 u. 150 Mk. Gehalt. Antr. jederz.
Rinneweiss. Jnh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 11, I. (1135

Vermietungen.

Iadwig Wuchererstr. 45
herrſch. Wohnung zu 650 Mk.
u. kleine zu 350 Mk. zu verm. [861

Kirchnerstr, 10, 8.57vor,
herrſch. halbe T. Etage, 6 Zimmer,
Gas u. Zubehör, 1. 4. zu verm. [275

W Forſterſtr. 3, II.
Wohnung, 4Stuben, Kammer,
Bad u. Zubeh., 1. April 1904

x

zu verm. Näheres
162) Forſterſtr. 4, part.

Jn meinem Hauſe (Landhaus)
am Roſengarten, Halteſtelle der
Straßenbahn, iſt die

I. Etage,
3 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, per 1. April er. an ruhige
Leute zum Preiſe von 350 Mk.
zu vermieten. [1082F. WolI M.
Halle a. S., Krauſenſtr. 15.

Augustastrasse 18
2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche,
Preis 420 Mk., 1. April zu verm.
Näh. daſ, bei Fleiſchermſtr. Thürmer.

640 Mk., II. Etg. Magdeburger
ſtr. 59: Neurenov., 4 St., 1 K., 1 ver
ſchließb. Entr., 1 Mädchenk., 1 ver
ſchließb. Raum i. Part., 1 Kohlen-,
1 Kellergel. u ſof. od. ſpäter.

Henriettenstr. 1, l.
mit Gartenbenutzung für 600 Mk.
ſofort od. 1. April zu verm. (363

Größere und kleinere (370

Wohnungen
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Merſeburgerſtraße 92.

Martinsberg S
herrſchaftl.Wohnung, III. Etg.
5 Stuben, Küche, Bad u. Zubehör,
1. April für 900 Mk. zu verm. Näb.
beim Hausmann G Beſicht. 10-3.

Geldverkehr.
Von einem Finanzinſtitute ſollen

1300 000 Ab.
auf Ackerſicherheit, mit oder ohne
Amortiſation im Jahre 1904 ver-
liehen werden.
Zinsfuß für t Hypothek 3*

Angebote von Selbſtiuchenden mit

der Aufſchrift S. A. 5 poſtlagernd

Merſeburg. [879
1000 000 Nar
auf Acker von 3 h an dauernd
auszuleihen. Anträge unt. A. H. 185
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

20000 M.
werden auf ſichere erſte Landhypoth.
ſofort geſucht. Gefl. Off. unter
Z. e. 135 an die Exped. d. Ztg.
Agenten verbeten. [1140

Mädchen, 19 J., m. 600000 Mk.
unkündbare Stifts- und Kaſſen
gelder ſind à 32 --3 auf
Acker auch II. Stelle ſogleich
oder ſpäter auszuleihen. Anträge
erbittet baldigſt [506

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraßze 4.

800000 Mk.
ſollen auf Acker n o

dauernd rzu günſtigſten2. Stelle Bedingungen.

Anträge erbittet [771
J. Baer.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

12000 Mark
ſuche ich auf mein im Norden
gel. Wohnhaus als II. Hyvothek.
Offert. unter R. c. 2627 an
Rudolf Mosse, Halle. [1116

Geburts Anzeige.
Durch die Geburt eines

kräftigen Mädchens wurden
hocherfreut [1125

Reidewitz, den 17. Januar 1904.,

P. Dittmar und Frau
Eliso geb. Sohulze.

Verlobt: Frl. Helene Ritſche
mit Hrn. Gutsbeſ. Bruno Sauer
(OppersdorfHeidau b. Striegau).
Frl. Mathilde Lange mit Hrn.
Pfarrer Ludwig Heermann
(Berlin--Fiſchbeck bei Hameln).
Frl. Minna Krogmann mit Hrn.
Oberförſter Ludw. Jven( Hamburg

Kogel i. Mecklb.). Frl. Frmgard
von Hofmann mit Hrn. Ober
leutnant Alex v. Gagern (Canes

Bromberg). Frl. Marie
Matthias mit Hrn. Paſtor Otto
Röhrig (Köln--Deutz). Frl.
Marie Schumann mit Hru.
Hauptmann Rob. von Below
(Eibenſtock).

Verehelicht: Hr. Jngen. Franz
Weſſel mit Frl. Johanna Halten-
born (Köln). Hr. Paſtor Alb.
Fiſcher mit Frl. Ella Behrens
(Elberfeld Falkenſtein). Hr.
Leutn. Heinz Scholz mit Frl.
Hanna rragh (Buſchwitz i. P.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
v. Doetinchem de Rande(Ruhnow
i. Pomm.). Hrn. Paſtor Rob.
Hecker (Ottendorf). Hrn. Haupt-
mann Walter v. Meiß(Charlotten
burg). Hrn. Oberlehrer Seiffert
(Waldenburg i. Schl.). Eine
Tochter: Hrn. Leutnant
Grafen Kuno Eckbrecht v. Dürck-
beim-Montmartin (Berlin). Hrn.
Amtsrichter Dr. Heuer (Ham
burg). Hrn. Major a. D.
Konſtantin v. Schweinichen
(Pawelwitz). Hrn. Oberlehrer
Anderſon (Gumbinnen). Hrn.
Karl v. Wedel (Vehlingsdorf).
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Klamroth
(Eberswalde).

Geſtorben: Hr. Regierungsrat
Friedr. Klein (Erlangen). Hr.
Seminardirektor Dr. Karl Lang
(Metitmann). Hr. Kommerzienrat
und Rittergutsbeſitzer Reinhold
Franz (Seidenberg i. d. Lauſitz).
Hr. Privatdozent Dr. Jmmich
(Königsberg). Hr. Geh. Re-
gierungsr. a. D. Adolf v. Schübler
(Stuttgart). Hr. Rentner Ludwig
Lindemann (Rogätz). Hr. Rentier
Karl Gerbardt (Deſſau). Hr.
Rechnungsrat a. D. Heinrich
Zille (Deſſau). Hr. Rentier Carl
Schwabe (Deſſau). Hr. Kunſt-
maler Profeſſor Wilheim Schröter
(Karlsruhe). Fr. Rittergutsbeſitzer
Erneſtine Zirpel (Steinkirche).
Fr. Rittergutsbeſitzer Louiſe
Manitius Rittergut Nöbeditz bei
Stößen). Fr. Emilie Poelchen
(Zeitz). Fr. Gutsbeſitzer Emilie
Töttler (Edersleben). Fräulein
Wilhelmine Hermanns (Erfurt).

Dankſagung.
Beim Heimgange unſeres teueren, unvergeßlichen, in Gott

Entſchlafenen, des Herrn Revierförſters

Ernst Tittel.,
ſind uns von allen Seiten in ſo unendlich reichem Maße Zeichen
der berzlichſten Teilnahme und Verehrun
unmöglich iſt, jedem einzelnen zu danken.

zugegangen, daß es
ch tue es hierdurch von

ganzem Herzen, zugleich im Namen aller trauernden Hinterbliebenen.

Forſthaus Gleſien. [1126

Sophie verw. Tittel geb. Schröter.

m. 2.
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